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Nr. 293. 


Elbing, Sonnabend 


Die erſten Meldungen über das 
Schickſal von Dr. Peters. 


Der oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft in Berlin 
gingen durch Vermittelung eines engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes nach Aden briefliche Meldungen zu vom 13. 
November von einem Deutſchen in Kau am Oſi, der 
die Boten abfaßte, die die Einzelheiten über die Emin⸗ 
Paſcha Expedition meldeten. l 

Die Boten vom Stamme der Galla berichteten, 
daß Peters oberhalb Korrokorro freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit den Somalis angeknüpft habe, die ſich 
auch bewährt hätten. Hernach ſei aber Peters von 
dem zu den Maſſais gehörenden Stamme der Wakores 
angegriffen worden, und Peters ſelbſt ſei im Kampfe, 
von fünf Speeren durchſtochen, getödtet worden. 
Tiedemann ſei durch zwei Speerſtiche am Oberarm 
verwundet, habe ſich aber mit einem Somali- Askari 
zuſammen geflüchtet und ſei bei Ruſt angekommen, 
welcher, von Allem entblößt, bei Kinakombe lagere. 
Durch eine Feuersbrunſt habe Ruſt hier alle ſeine 
Vorräthe verloren. Ein Bote aus Boni beſtätigte 
dieſe Gallameldung. Trotz dieſer Einzelheiten finde 
die Nachricht keinen rechten Glauben, da nicht anzu⸗ 
nehmen ſei, daß ſich kein Mitglied der Peters'ſchen 
Expedition gerettet habe. Borchart ſei auf dem Wege 
zu Peters, um dieſem die Nachricht von der Rückkehr 
Emin Paſchas zu überbringen. 5 


* 

Von anderer Seite wird folgender Brief des Dr. 
Peters an einen Berliner Freund zur Verfügung ge⸗ 
jtellt. Der Brief iſt in Engatona auf dem Marſch 

in das Gebiet der Kawallah Somalis geſchrieben, 
jenem räuberiſchen gewaltthätigen Stamme, dem ſchon 
von der Decken mit ſeinen Genoſſen zum Opfer fiel. 
Der Brief lautet: - 

„Mein lieber H.! Ich muß geſtehen, daß dieſe 
Emin Paſcha⸗Expedition ungewöhnliche Anforderungen 
an meine Geduld und Willenskraft ſtellt. Die famoſe 
Tana⸗Route iſt, genau wie ich im Herbſte ſagte, 
eigentlich für Expeditionen ganz unzugänglich. Zur 
Zeit iſt außerdem die ganze Flußthalſohle in Hungers⸗ 
noth. An dieſer iſt die engliſche Expedition endgiltig 
geſcheitert und ich muß alle Kräfte anſpannen, um 
dieſem Schickſal zu entgehen. Ich laſſe mir meinen 
Proviant auf Bboten mitführen, was natürlich zu 
Zögerungen Veranlaſſung giebt. So komme ich nur 
langſam vorwärts. In 3 bis 4 Wochen iſt die 
Ernte reif und dieſe Noth iſt vorüber. Wir 
ſehen hier einer reichen Ernte entgegen. Jetzt 
leben die Leute hier wörtlich: von Gras und 
Rinde. Es iſt gar nichts zu haben als 
Waſſer, wenn im Fluß genug iſt. Sie glauben 
nicht, was uns die Verproviantirung für Schwierig⸗ 
keiten machte, insbeſondere auch für meine Kameele, 
Eſel und mein Reitpferd. Dazu kommen die ganz 
unregelmäßigen Tagesrouten. Wiederholt iſt von 
Morgens ganz früh bis 4—6 Uhr Abends zu mar⸗ 
ſchiren, ehe ein Halteplatz erreicht ; wird. Das Tana⸗ 
thal gleicht ganz den Nilbildungen im Kleinen. Der 
Fluß hat in eine öde Steppe ein äußerſt fruchtbares, 
jedoch ſchmales Alluvialgebiet hineingetragen. In 
dieſem ziehe ich entlang, d. h. ich lagere darin. Den 
Windungen des Fluſſes folge ich nicht, ſondern ziehe 
gerade durch die Steppe meinem Lagerplatz zu. Hier 
muß ich wieder einige Tage warten — auf Getreide 
aus Kipini und Kau, ſowie auf meine Boote. Sowie 
ich im Korkoro bin, was Gott weiß wann, aber ohne 
jede Frage überhaupt, eintreffen wird, dann habe ich 
die unmittelbare Unterſtützung der Kawallah⸗Somalis 
und werde mich auch ſofort mit den Maſſais in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Die Erſteren haben mit mir in Witu 
am letzten Tage, als ich da war, indem ſie mir nac)- 
kamen, noch einen Vertrag gemacht: Ich ſollte neutral 
bleiben, wenn fie die Wagalla angreifen, dafür wollen 
ſie mir in Korkoro und zwar in Odo⸗Baru⸗Koro Vieh 
und Kameele zutreiben, und ſoll immer ihr Sulten 
fein, jo lange ich in Afrika bleiben wolle. So lautet 
der Schluß des vom Scheriff Huſſein aufgeſetzten Ver⸗ 
trages. Die Maſſais müfjen mir Eſel herantreiben. Dann 
denke ich bequem bis an die große Baringo⸗Karavanen⸗ 
ſtraße kommen zu können, wo ſich weitere Hilfsmittel 
finden. Ich habe ſchon einige Male in dieſem Leben 
erfahren, daß vor einem ſtetigen Willen unüberwindlich 
ſcheinende Hinderniſſe zurückweichen; und ich glaube 
auch, daß die Vorſehung dies Unternehmen im Grunde 
will, ſo ſehr auch alle Anzeichen dagegen zu ſprechen 
ſcheinen. Denn, was dieſes Unternehmen für dieſen 
Theil von Afrika zu werden vermag, das ſehe ich 
doch erſt jetzt mit aller Deutlichkeit ein. Auf dem 
Tana müſſen Dampfer dahinbrauſen; dann zieht ſich 
der Baringo⸗Handel beſtimmt hierher. Die Wapokomo 
müſſen gegen die Somalis und Maſſais geſchützt wer⸗ 
den, damit ſie den Muth zur Viehzucht und zum 
Getreidebau im Großen finden. Stationen müſſen 
den Handelsweg nach Nordweſten bis in den Sudan 
ſichern. Vielleicht iſt mir die Aufgabe beſchieden, hier 
bahnbrechend zu wirken. Dann werde ich auch die 
mich beherrſchenden Widerwärtigkeiten verſtehen, die 
mich gezwungen haben, zu Kameelen urückzugreifen 
und mich immer wieder auf den Fluß zurückzwingen. 
Ich habe mich ſo von all' den hergebrachten Reiſe⸗ 
überlieferungen mittelafrikaniſcher Expeditionen frei 
machen müſſen. In dieſer felſenfeſten Ueberzeugung 
arbeite ich daran von Morgens bis Abends und 
in dieſem Vertrauen bin ich entſchloſſen, mein ganzes 
Ich gegen alle Schwierigkeiten und Sorge zu ſetzen, 


im Vertrauen darauf, daß, wenn ich mir ſelbſt, mir 
ſchließlich Gott auch helfen wird. Haben Sie und unſere 
Freunde in Deutſchland nur mit uns Geduld. Schieben 
wir uns auch langſam vor, — Sie dürfen überzeugt 
ſein, daß, ſo ſchnell es irgend geht, wir immer noch 
vorwärts kommen — ſo bleibt unſere Baſis bis nach 
Witu hin aber immer geſichert und eine Kataſtrophe 
vermeide ich auf alle Fälle. Dies iſt meine nächſte 
Pflicht. Das deutſche Emin⸗Paſcha⸗Unternehmen muß 
ee durchgeführt werden und ein praktiſches 
Reſultat haben. Mit dieſem unbeirrbaren Entſchluß 
werde ich ſtehen und fallen, wenn meine Willenskraft 
eben nicht durch Krankheit gebrochen wird. Ich glaube 
dies aber nicht. Ich habe beſonderes Vergnügen 
daran, mich mit Ihnen heute in Verbindung zu ſetzen. 
Unmittelbar vor meinem Zelt fließt der Tana. Das 
gegenüberliegende Ufer iſt üppig mit Bananen und 
Mais bepflanzt. Weber und Tiedemann ſind auf die 
Jagd gegangen und es iſt ein ſtiller ſchöner Morgen, 
an welchem die Seele ſich ſo recht wieder einmal zu⸗ 
ſammenfaſſen kann. Hinter mir das Gezänk von 
Europa liegt da, wie das brauſende Meer, von dem 
auch nicht ein Hauch, geſchweige ein Ton herüber⸗ 
dringt. Vor mir aber liegt Mittelafrika und eine 
große ſtolze Aufgabe. Wind und Wellen hinter mir 
ſo fern; vor mir liegt die Zukunft und „vorwärts“ 
iſt meine Loſung ...“ 


Deutſcher Reichstag. 
35. Sitzung vom 12. Dezember. 

Tagesordnung: 1) Erſte und zweite Berathung 
des Antrags Huene betr. die Wehrpflicht der Geiſt⸗ 
lichen; 2) erſte und ev. zweite Berathung des Antrags 
Windthorſt betr. Aufhebung des Geſetzes über unbe⸗ 
fugte Ausübung von Kirchenämtern; 3) erſte und ev. 
zweite Berathung des Antrags Windthorſt betr. die 
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete; 4) erſte 
und ev. zweite Berathung des Antrags Dr. Barth 
bet. Abänderung und Ergänzung des Wahlgeſetzes für 
den deutſchen Reichstag. 

Abg. Hu ene (Centr.) begründet feinen Antrag: 
Die Armee habe kein Intereſſe daran, Leute auszu⸗ 
bilden, die im Kriegsfalle doch keine Verwendung mit 
der Waffe fänden. Dazu komme, daß viele Diözeſen 
verwaiſt ſeien, bei der evangeliſchen Kirche liege die 
Sache ebenſo. Die heutige Dienſtpflicht der Theo⸗ 
logen habe praktiſch gar keine weitere Bedeutung, als 
daß die jungen Leute um 13 Jahre in ihrer Carriere 
zurückbleiben würden. Der Antrag ſchließe ſich im 
Weſentlichen an eine frühere Cabinetsordre an und 
eine ſolche werde wohl Nichts enthalten, was die 
evangeliſchen Theologen verletzten könne. (Sehr 
richtig! im Centrum). Der Antrag verſtoße auch 
nicht gegen die Wehrpflicht, gegen die Verfaſſung oder 
gegen ein neues Geſetz. Als Ausnahme ſei die Zurück⸗ 
ſtellung für Theologen, wie ſie der Antrag fordere, 
ſchon A: zuläſſig. Man ſolle dieſe Ausnahme zur 
Regel machen. Der Theologe ſolle keine Wunden 
ſchlagen, ſondern Wunden heileu. (Sehr richtig!) Zu 
dieſer Beſtimmung befähigt ihn nicht der militäriſche 
Geiſt, ſondern der Geiſt der Gnade, die Gott ihm in 
ſeinem Beruf giebt. (Sehr richtig!) Der Antrag will 
die Wohlthat der Militärbefreiung Niemand aufdrängen, 
wer leinen Gebrauch von dem Geſetze machen will, 
kann darauf verzichten. 
die evangeliſchen Theologen in Wirklichkeit Gegner des 
Antrags ſind. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (conſ.) hält es für noth⸗ 
wendig, daß die Geiſtlichen von dem Dienſt mit der 
Waffe befreit ſein ſollen. Dies gelte aber nur für das 
geiſtliche Amt, nicht für die vorbereitenden Stadien. 
Er beantragte, daß man die Einjährig = Freiwilligen, 
welche Theologie ſtudiren, nach dem Vorgange der 
Mediziner ein halbes Jahr mit der Waffe und ein 
halbes Jahr im Lazareth dienen laſſen ſolle. 

Abg. Reichenſperger (Centr.): Der Antrag 
fordert nur, was alten Rechtes in Preußen iſt. Wenn 
von anderer Seite auf den günſtigen Einfluß des 
Militärdienſtes hingewieſen werde, ſo fürchtete der 
Redner im Gegentheil von dem Verkehr mit den 
übrigen Soldaten, daß den Geiſtlichen manches Rohe 
anfliegen könnte. 

Abg. Delbrück (Reichsp.): Den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen mache er unbedingt die gewünſchte Conceſſion, 
denn der Charakter derſelben, wie ihn die katholiſche 
Kirche ausgebildet habe, ſtehe im directen Widerſpruch 
mit der Wehrpflicht. Für die evangeliſchen Theologen 
aber lehne er dieſes Privilegium als ein »privilegium 
odiosum« ab. Die evangeliſche Kirche kenne keinen 
Prieſterſtand im Sinne des katholiſchen Dogmas. 

Abg. Kulemann (nat. ⸗lib.) verhielt ſich gegen den 
Antrag uu wie Kleiſt⸗Retzow ablehnend. Die 
Sonderſtellung eines Berufes gegenüber dem Militär⸗ 
dienſt dürfe nicht Platz greifen. 

v. Mycielski (Pole) ſprach für den Antrag 
Huene und wies auf den Prieſtermangel in den öſt⸗ 
lichen Provinzen hin. 

Abg. Windthorſt (Centr.) führte aus, das Weſen 
der Geiſtlichen aller Confeſſionen ſei der Art, daß es 
mit dem Waffendienſte nicht vereinbar ſei. Die Geiſt⸗ 
lichen erfüllten im Felde vollauf ihre Pflicht durch 
den Beiſtand, den ſie den Verwundeten und Sterben⸗ 
den gewährten. 

Damit iſt die erſte Berathung beendet, es wird ſo⸗ 
fort in die zweite Berathung eingetreten. 

Hierzu liegen zwei Anträge vor, von den Abgg. 
Kleiſt⸗Retzow (conſ.) und Delbrück (Reichsp.), die im 
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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet 
pro Quartal 1,60 Mr., mit Botenlohn 1,90 a bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Es wird ſich dann zeigen, ob 


Sinne ihrer vorerwähnten Auslaſſungen gehalten ſind. 
— Abg. Richter (d.⸗fr.) hält die Beſchränkung auf 
katholiſche Geiſtliche für bedenklich. Für die Geiſt⸗ 
lichen liegen die Verhältniſſe gerade ſo, wie für die 
Aerzte, Apotheker ꝛc. Bedauerlich iſt es, daß der 
Bundesrath bei dieſer Berathung durch Abweſenheit 
glänzt. Dieſes Verhalten werde dazu führen, immer 
mehr Anträge mit der Etatsberathung zu verbinden. 

Nach weiterer kurzer Berathung wird der Antrag 
v. Huene mit 127 gegen 111 Stimmen angenommen, 
worauf die Anträge Kleiſt⸗Retzow (eonſ.) und Delbrück 
(Reichsp.) zurückgezogen werden. 

Folgt Berathung des Antrags Windthorſt betreffend 
die Aufhebung des Geſetzes bezügl. Verhinderung der 
unbefugten Ausübung geiſtlicher Aemter. 

Der Antragſteller wies zur Begründung ſeines 
Antrages darauf hin, daß derſelbe bereits in früheren 
Seſſionen von dem Reichstag angenommen worden 
ſei, 5 hoffe, daß das auch dieſes Jahr geſchehen 
werde. 

Abg. Dr. von Marquardſen (n.el.) erklärt im 
Namen der Mehrzahl ſeiner Parteigenoſſen, daß ſie 
für den Antrag ſtimmen werden. 

Die gleichen Erklärungen geben die Abgg. Rickert 
(d.⸗fr.), v. Rein baben (Reichsp.) und d. Halley 
(eonſ) im Namen ihrer Parteien ab. Die Abgg. Fürft 
Radziwill (Pole), Müller⸗Marienbwerder (Rchsp.) 
und Singer (Soc.⸗Dem.) ſtimmen ihnen zu. 

Der Antrag wird in erſter und zweiter Leſung an⸗ 
genommen und zwar mit großer Majorität. 

Folgt der Antrag Windthorſt (Centr.) betr. Siche⸗ 
rung der Freiheit der Kultur in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten. 

Abg. Halm (conſ.) hat Bedenken gegen den An⸗ 
trag, der nur dem Islam zu Gute kommen werde. 

Abg. Woermann (m.=l.) iſt mit dem Antrag ein⸗ 
veyſtanden, hält ihn aber für entbehrlich, da das Ver⸗ 
hätten der Regierung dem Antrag vollſtändig entipreche. 

Abg. Frhr. v. Ow (Reichsp) bittet, den Antrag 
als einen Ausdruck des confeſſionellen Friedens an⸗ 
zunehmen. 

Abg. Nolte (Reichsp.) kann die Conſequenzen des 
Antrags noch nicht überſehen und ſteht deshalb dem⸗ 
ſelben abwartend gegenüber. 

Es wird ſofort in die Berathung des Antrags 
eingetreten. 

Abg. Stöcker-Siegen (conf.) beantragt, unter Ab⸗ 
lehnung des Antrags Windthorſt die Regierung zu 
erſuchen, Maßregeln zu treffen, durch welche bei Feſt⸗ 
ſtellung des Grundſaßes der Parität das Wirken von 
Miſſionen gleicher Confeſſionen in gleichen Bezirken 
verhütet wird. Buſchiri würde ſich ſehr freuen, wenn 
das Reich die Bahn für den Islam frei mache. Von 
den Schutzgebieten müßten die confeſſionellen Streitig⸗ 
keiten fern gehalten werden, die ſofort entbrennen 
2 wenn der Antrag Windthorſt angenommen 
würde. 

Der Antrag Stöcker wird abgelehnt, der Antrag 
Windthorſt mit 116 gegen 109 Stimmen angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Befähi⸗ 
gungsnachweis. Schluß 5 Uhr. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 12. Dezember. 

— Zbwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſchweben ſeit einiger Zeit Unterhandlungen 
für die Herſtellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen 
Paris und London. Der erſte elektriſche Ingenieur 
der britiſchen Telegraphen⸗Verwaltung, Mr. Preece, 
hat nach Anſtellung verſchiedener Verſuche ein ſolches 
Projekt als ausführbar erklärt. 

— Von den großen Elfenbeinſchätzen, welche 
Emin Paſcha in Wadelai aufgehäuft haben ſoll, iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ noch kein einziger Zahn nach 
der Küſte gekommen. Schon vor einigen Monaten 
hieß es, daß eine deutſche Bank, die ihr Hauptquartier 
in London hätte, eine Summe auf dieſes Elfenbein, 
deſſen Geſammtwerth auf 70,000 L. geſchätzt ward, 
vorgeſchoſſen hätte, und thatſächlich ſei ein eigenes 
Schiff nach Sanſibar abgegangen, um die koſtbare 
Beute zu erwerben und nach Europa zu ſchaffen. 

— Nach heute gefaßtem Beſchluß des Senioren⸗ 
convents beginnen die Ferien des Reichstags mit 
Sonnabend und dauern bis zum 8. Januar. 

I Dem Bundesrath iſt eine Vorlage betreffend 
die Ausführung des Geſetzes über Vogelſchutz zuge⸗ 
gangen. 

— Das Projekt, die Mittel für die Niederlegung 
der „Schloßfreiheit“, welcher Raum ſodann für 
die Aufſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals benutzt 
werden ſoll, durch eine Lotterie aufzubringen, hat viel⸗ 
fach auf Widerſpruch geſtoßen. Man glaubt, daß dieſe 
Art und Weiſe des Aufbringens des Zwecks der Ver⸗ 
wendung nicht würdig ſei und ſchlägt vor, daß zu 
dem Zwecke zur Spendung von freiwilligen Gaben 
aufgefordert werden ſoll. Aus dieſen will man die 
„Schloßfreiheit“ erwerben, der freigelegte Platz ſoll 
der Stadt überwieſen werden. Ein Lentrag in dieſem 
Sinne iſt bereits von einer Anzahl Stadtverordneter 
eingebracht worden. 

— Der Phonograph wurde geſtern im Sitzungs⸗ 
ſaale des Reichstagsgebäudes den Reichstagsabgeord⸗ 
neten vorgeführt. Der Beſuch dieſer Sißung ließ 
nichts zu wünſchen übrig, während ſonſt das Haus 
meiſtentheils gar nicht beſchlußfähig iſt, d. h. nicht 
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beſchlußfähig ſich erweiſen würde, 
auf A denne vorläge. 

Oldenburg, 9. Dez. Geſtern war hier ein 
Parteitag der Deutſchfreiſinnigen für Oldenburg und 
die angrenzenden Landestheile verſammelt, auf welchem 
der frühere Major Hinze und Profeſſor C. Bulle 
aus Bremen ols Redner auftraten. | 
Schleswig, 11. Dez. Die freiſinnige Partei 
im vierten Wahlkreis hat beſchloſſen, Profeſſor See ig 
Kiel als Reichstagskandidaten aufzuftellen. Der Ab- 
geordnete Rickert wird am Sonntag vor den frei⸗ 
ſinnigen Wählern in Schleswig ſprechen. 

Halle, 12. Dez. Der Zweigverein Halle der 
Rübenzucker⸗Induſtriellen erklärte 10 einſtimmig für 
die Errichtung einer deutſchen Zucker⸗Commiſſionsbank. 

Eſſen a. d. Ruhr, 12. Dez. Die Vertrauens⸗ 
männer der nationalen Partei (bereinigte National- 
liberale und Conſervative) des hieſigen Wahlkreiſes be⸗ 
ſchloſſen, laut der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ 
in der geſtern abgehaltenen Verſammlung: In Er⸗ 
wägung, daß die heutige wirthſchaftliche Bewegung 
innerhalb weiter Kreiſe der Arbeiterbevölkerung des 
Wahlkreiſes von den gegneriſchen politiſchen Parteien 
zur Stärkung ihres Parteieinfluſſes mißbraucht worden 
iſt, und daß der nationalen Partei im Intereſſe des 
geſammten Vaterlandes vor Allem daran liegen muß, 
Beruhigung innerhalb dieſer Kreiſe hervorzurufen, für 
die bevorſtehende Reichstagswahl ſich der Wahl zu 
enthalten. — Krupp hat eine Candidatur für den 
Reichstag abgelehnt. 

Karlsruhe, 12. Dez. In der zweiten Kammer 

theilte der Präſident mit, die Regierung werde die 
Interpellationen betreffs Zulaſſung der Orden, wie 
Handhabung des Sozialiſtengeſetzes nach Weihnachten 
beantworten. 
Saarbrücken, 12. Dez. In Folge der geſtern 
in Püttlingen ſtattgehabten Bergarbeiter⸗Verſammlung, 
welche die Niederlegung der Arbeit beſchloß, iſt heute 
ein Theil der Belegſchaft von Louiſenthal und der 
Zeche „Von der Heydt“ nicht angefahren. — Geſtern 
haben in Dudweiler, Püttlingen, Altenwald, Neun⸗ 
kirchen große Verſammlungen ſtattgefunden, welche 
die Wiedereinſtellung der abgelegten Kameraden für 
unerläßlich erklärten. 

* Köln, 12. Dez. Eine Verſammlung der Berg⸗ 
leute in Altenwald beſchloß, mit der Verkündigung des 
Streils bis Montag zu warten. 

Aachen, 12. Dez. Dem „Politischen Tageblatt“ 
zufolge wird am 1. April das 4. Bataillon des 53. 
Regiments nach Graudenz verlegt, um einen Theil 
des dort zu bildenden 142. Regiments abzugeben. 

* Altenburg, 12. Dez. Bei der Wahl im 
zweiten Landtagswahlkreiſe ſiegte Gasverwalter Seyfarth 
(freiſ) über den Fabrikanten Heymer (Kartell.) g 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Aungarn. Wien, 12. Dez. Nach 
einer Meldung der „Preſſe“ hat die Miſſion des japa⸗ 
niſchen Prinzen Ariſugawa Takehito einen handels⸗ 
politiſchen Zweck. Die japaniſche Regierung beab⸗ 
ſichtige den fremden Staaten ſämmtliche Landeshäfen 
zu öffnen, den Einfuhrzoll auf 12 Procent des 
Werthes zu erhöhen und Vorſchläge für die Aus⸗ 
tragung von Streitigkeiten zwiſchen Japanern und 
Ausländern zu machen. Statt der bisherigen Kon⸗ 
ſularämter ſoll der oberſte Gerichtshof in Japan als 
zuſtändiges Forum eingeſetzt werden und in demſelben 
europäiſche Beiſitzer die Majorität haben. Diesbe⸗ 
züglich ſchweben angeblich Verhandlungen mit den 
einzelnen Staaten. — Abgeordnetenhaus. Berathung 
der Regierungsvorlage betreffend das proviſoriſche 
Budget. In der Generaldebatte führte Plener aus, 
von dem Schickſale der Deutſchen in Böhmen hänge 
das Schickſal der übrigen Deutſchen Oeſterreichs ab. 
Die Regierung habe den Deutſch-Böhmen in Böhmen 
kein Entgegenkommen gezeigt; die Verfaſſung ſei be⸗ 
droht. Redner drängt auf Beantwortung der Inter⸗ 
pellation über die Vorgänge in Böhmen. Rieger er⸗ 
klärte, die Böhmen ſtänden auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſung, die Deutſchen brauchten von der Regierung 
nichts zu fürchten, da der Miniſterpräſident Gra 
Taaffe für das böhmiſche Staatsrecht noch nichts ge⸗ 
than habe. Die Böhmen wünſchten von Herzen eine 
Verſtändigung mit den Deutſchen. Nach Annahme des 
Schluſſes der Debatte wurde auch die Sitzung wegen Theil⸗ 
nahme an dem Begräbniß Anzengrubers Eon 
— Delſchatta interpellivte Namens der „Deutſchnatio⸗ 
nalen Vereinigung“ den Minifterpräfidenten wegen der 
Auflöſung des „Vereins deutſcher Studenten“ aus 
Böhmen, in Graz weil im Vereinskokale die Bildniſſe 
der Kaiſer Wilhelm und Friedrich, Bismarck's und 
Moltke's und eine Anſicht des Niederwald-Denkmals 
angebracht waren. Die Grazer Statthalterei bezeichnete 
dieſen Wandſchmuck als politiſche Kundgebung, welche 
eine Ueberſchreitung der Statuten bedinge. Delſchatta 
fragte, ob das Miniſterium dieſen politiſchen Geſichts⸗ 
punkt des ſteiermärkiſchen Staathalters- theile, und 
wenn dieſes der Fall ſei, wie Graf Taaffe dieſe Auf⸗ 
faſſung mit den beſtehenden Geſetzen und dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſe in Einklang bringe, und ob 
der Miniſter, falls er in anderer Anſicht ſei, derartige 
Vorfälle für die Zukunft unmöglich machen wolle? 
England. London, 11. Dez. Der Prinz von 
Wales erkrankte bedenklich an einem Leberleiden. — Die 
Regierung beabſichtigt die Ernennung no zum 


Gouverneur der engliſchen Beſitzungen in Oſtafrika. 


— Das Telegramm des deutſchen Kalſerg an Stanley 


wenn der Antrag 


000 


beglückwünſchen. 


Preßverderbniß mit Staatsmitteln keinen Vorſchub 


= Kapitän Gilles iſt der 
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und Emin hat unſeres jungen Herrſchers Beliebtheit 

hier merkbar verſtärkt, dabei auch, wie dies natürlich 

war, ein großes Mißvergnügen gegen die eigene Re⸗ 

gierung und die eigene Herrſcherin erregt, welche es 

verſäumten, Stanley zu dem gelungenen Werke zu 

Stanleys Bug, = heißt es, war 
ei 


engliſch, war unter engliſcher ung und ward mit 


engliſchem Gelde beſtritten, und daher hätte er auch 


die erſte Bewillkommnung ſeitens der engliſchen Re⸗ 
gierung empfangen müſſen. 
London, 12. Dez. Der Ausſtand der 


eizer 
der Süd⸗Metropolitan⸗Geſellſchaft hat heute 


Nach⸗ 


mittag 2 Uhr mit der Arbeitseinſtellung der Tages⸗ 


arbeiter ſeinen Anfang genommen; ein anderer Theil 
der Arbeiter wird heute Abend 10 Uhr, der dritte 
Theil wird morgen früh 6 Uhr die Arbeit nieder⸗ 


legen. Der Streik iſt damit in vollem 
Zuge. Die Direktoren der Geſellſchaft erklären, 
daß ſie genügend Arbeiter haben, um die 


Streikenden zu erſetzen, und daß ſie alle Vorkehrungen 
getroffen hätten, um zu verhindern, daß die feiernden 
Arbeiter die arbeitenden beläſtigen Eine Konferenz 
zwiſchen Kohlenhändlern und Vertretern der Kohlen⸗ 
lader, welche heute Nachmittag im Manſion⸗Houſe 
abgehalten wurde, hatte ein freundſchaftliches Ueber⸗ 
einkommen zum Ergebniß, nach welchem der allge⸗ 
meine Ausſtand der Kohlenlader auf alle Fälle aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Immerhin werden die Kohlenlader 
nicht für die Süd⸗Metropolitan⸗Gas⸗Geſellſchaft ar⸗ 
beiten, bevor dieſelbe die Forderungen der Heizer be⸗ 
willigt hat. — Die egyptiſche Regierung wird dem⸗ 
nächſt abermals mit den Mächten wegen Konvertirung 
der egyptiſchen Staatsſchuld in Verhandlungen treten. 
In leicht zu durchſchauender Abſicht kündet das 
bekannte hieſige Skandal⸗ und Lügenblatt „Truth“ 
für kommendes Frühjahr die Thronentſagung des 
1 9 von Griechenland zu Gunſten ſeines Sohnes, 


des Herzogs von Sparta, an. — Dom Pedro erhielt 
die Meldung aus Rio de Janeiro, daß ſämmtliche 
Juwelen der Kaiſerin, darunter die ſchönſten braſilia⸗ 
niſchen Diamanten der Welt, „geſtohlen“ worden ſeien. 
Da Dom Pedro darauf angewieſen war, einen Theil 
dieſer Schätze, deren Werth auf zwei Millionen Dollars 
veranſchlagt war, flüſſig zu machen, jo fühlt er ſich 
durch dieſen Diebſtahl hart ber fa — Einer dem 
Emin⸗Entſatzkomitee zugegangenen Mittheilung zufolge 
werden die meiſten Sudaneſen und Sanſibarer, mache 
mit Stanley und Emin nach der Küſte zurückkehrten, 
wahrſcheinlich in die Dienſte der britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft treten. 

Frankreich. Paris, 12. Dez. Die Kammerrechte 
beſchloß, die Geheimgelder der Regierung in dem 


Maße zu bewilligen, in welchem fie zur Erhaltung z 


der öffentlichen Sicherheit nothwendig ſind, jedoch der 


u 
leiſten. — Das deutſche Dreimaſt⸗Barkſchiff „Juca“ ſſt 
geſtern nach 150tägiger Fahrt aus Punta Arenas in 
Havre eingelaufen; die ganze Mannſchaft iſt ſkorbut⸗ 
krank und hatte unterwegs ſchwer f. leiden. Der 

ranheit erlegen. — Einer 
Meldung zufolge wollen alle boulangiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten, deren Wahl für ungiltig erklärt worden 
iſt, ſich von Neuem um dieſelben Wahlkreiſe bewerben. 
— Die „Autorité“ veröffentlicht eine Aeußerung des 
Prinzen Louis Napoleon, wonach derſelbe aus der 
italieniſchen Armee ausgetreten ſei, weil Crispi den 
Krieg gegen Frankreich vorbereite. 
ke Belgien. Brüſſel, 10. Dez. Eine überſicht⸗ 
liche Darſtellung des ganzen Marſches welchen Stan⸗ 
ley und Emin von dem Dorfe Kavalli am Südende 
des Albertſees aus bis zur Küſte vollbracht haben, 
liefert heute Herr Chefredakteur Wauters. Seinen 
ausführlichen Angaben iſt folgendes Weſentlichere zu 
entnehmen: Am 10. April d. J. zog die aus 150 
Köpfen beſtehende Karawane aus dem Dorfe Kavalli 
ab. Außer Stanley und Emin waren 6 Europfer 
an der Spitze des Zuges, die Herrn Caſati, Stairs, 
Nelſon, Dr. Parke, Jephſon und Bonny; ihnen folgten 
550 Mann der Stanley'ſchen Expedition, 600 Männer, 
Weiber und Kinder aus dem Volke Emins und 350 
eingeborene Träger. Am 12. April lagerten ſie im 
Dorſe Mazamboni, von wo fie erſt am 8. Mai in 
Folge Erkrankung Stanley's aufbrachen und durch 
ganz unbekannte Gegenden marſchirten. Zuerſt 
ſchritten ſie in das Thal des Semlikiſtromes hinein; 
ie kriegeriſchen Waraſuſa verſuchten, ihnen den Weg 
zu verſperren, wurden aber zurück eſchlagen. In der 
Mitte dieſes Thales fließt der 75 bis 90 Meter breite 
Semliki, der 2 bis 5 Meter f iſt und mit reißen⸗ 
der Strömung große Waſſermaſſen in den Albertſee 
ergießt. An beiden Ufern dehnen ſich weite fruchtbare 
Ebenen aus; das Thal wird durch undurchdringliche 
Wälder und die Gebirgskette der unter dem Aequator 
liegenden Alpen mit dem ſchneebedeckten Ruwenzori 
umſchloſſen. Dieſen Berg, der 5500 bis 5700 Meter 
hoch iſt, beſtiegen Emin bis 3000 Meter, Stairs bis 
3200 Meter. Die Dörfer der Eingeborenen erheben 
ſich auf dieſer Gebirgskette bis 2500 Meter Höhe über 
dem Meeresſpiegel. Am 30. Mai erreichte die Kara⸗ 
wane das Ende dieſer Gebirgskette und betrat die 
Ebeue von Uſongora, fie. hielt ihren Einzug in die 
durch ihren großen Salzſee berühmte Stadt Kative. 
Im Weſten ergießt ſich der Semliki, an deſſen rechtem 
Ufer man entlang zog, aus dem Muta⸗Nzige heraus. 


Stanley konnte die Frage über Nilquellen 
löſen. Der Semliki iſt nur der Ableitungs⸗ 
kanal, durch welchen der Muta - Nzige ſeinen 


Waſſerüberfluß in den Albertſee ergießt; er gehört 
aalſo zum Nilbecken. Der Muta⸗Nzigeſee iſt nur 80 
Kilometer lang und iſt die Weſtquelle des Nils, 
während der Biltoriajee die Oſtquelle des Nils iſt. 
Die Karawane folgte den ſüdlichen Ufern dieſes Sees, 
wandte ſich dann nach Oſten, dann nordöſtlich, endlich 
ſüdlich durch Toro, Uharyana und Unyampaka, ver⸗ 
ließ die Ufer des Sees und erreichte die von eiſigen 
Winden durchſtrichene Hochebene des Ankori. Das 
Fieber wüthete unter den Schwarzen der Kara⸗ 
wane; die Aegypter wurden dezimiert; viele 
Schwarze fielen krank nieder und erlagen. Die 
Karawane verlor hier 140 Köpfe im Monat 
Juli; 900 Kilometer waren durchſchritten; bis 
Sanſibar waren noch 1000 Kilometer zurückzulegen. 
Nunmehr durchſchritt man im Auguſt Stanleys be⸗ 
kannte Gebiete, Karague, Uſinja; längs des Südweſt⸗ 
Ufers des Viktoriaſees fand Stanley bei dem Weiter⸗ 
marſche, daß dieſer See ſich weit nach Südweſten 
ausdehnt und ſeine Oberfläche 2000 Quadratmeilen 
umfaßt. Am 28. Auguſt wurde endlich die Miſſion 
Mſalala am äußerſten Südende des Albertſees erreicht, 
woſelbſt man ſich erholte. Drei Monate mußte unter 
zahlloſen Kämpfen und inderniſſen fortmarſchirt 
werden, bis man am 10. November Mpwapwa und 
damit deutſches Schutzgebiet erreichte. 5 
Brüſſel, 11. Dez. Die Induſtriebezirke klagen 
über Kohlennoth. Im Hennegau hat eine abermalige 
Erhöhung der Kohlenpreiſe um 3 Fr. pro Tonne 
ſtattgeſunden. Die früher geſperrten Arbeiter ſind 
wieder angenommen. — Wegen des erneuten Auf⸗ 


tretens Mondion's verlangen die Blätter eine Inter⸗ 


pellation über die Aktenentwen dung. — Bei Fontaine 
Leveque wurden 500 Meter tief 5 Arbeiter durch 
ſchlagende Wetter getödtet. — Stanley ſoll die Abſicht 
haben, ſich von hier nach Berlin zum deutſchen Kaiſer 
zu begeben. (Die Franzoſen werden auch hierin wie⸗ 
der einen neuen Grund erkennen, ihre Gehäſſigkeiten 
gegen den Afrikaſorſcher auf die Spitze zu treiben.) 

Portugal. Liſſabon, 12. Dez. Die Ex⸗ 
kaiſerin von Braſilien beabſichtigt mit ihrer Tochter, 
der Gräfin Eu, eine Wallfahrt nach Lourdes anzu⸗ 
treten. 

Rußland. Petersburg, 12. Dez. Die „Nowoje 
Wremja“ erfährt aus Belgrad, daß die dortigen Be⸗ 
hörden ruſſiſchen Hauſirern Schwierigkeiten in den 
Weg legen. Das Blatt drückt ſein Befremden über 
dieſe Haltung der ſerbiſchen Organe aus und regt mit 
Hinweis auf ſolche Voltomnmiſſe den Abſchluß einer 
Handelskonvention zwiſchen Rußland und Serbien an. 

Italien. Rom, 11. Dez. Nach einer Draht⸗ 
meldung des Neapeler „Corriere“ aus Maſſaua hat 
die letzte Schlacht in Tigrö keineswegs zur Ver⸗ 
nichtung der Rebellenmacht geführt. Die Schlacht 
wurde durch einen Prairiebrand unterbrochen, und 
die beiderſeitige Geiſtlichkeit bewirkte einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, welcher fortdauert. f 

Serbien. Belgrad, 11. Dez. Heute Nachmittag 
ſollte die Uebergabe des Salzmonopols ſtattfinden. 
Nachdem der Vertreter der Anglobank gutwillig nicht 
115 wollte, Ha die Polizei ein und beſetzle 
die Magazine des Bureaus, worauf die zwangsweiſe 
Uebernahme vor ſich ging. Die Anglobank reichte 
ſofort Proteſt ein. 5 

Rumänien. In der rumäniſchen Armee wird 
wacker geprügelt und Selbſtmorde aus gekränktem 
Ehrgefühl ſind nichts Seltenes. Vor drei Tagen 
erſchoß ſich, jo ſchreibt der Bukareſter „Rumäniſche 
Lloyd“ ein Genieſoldat, nachdem er von ſeinem Serge⸗ 
anten geſchlagen worden war; vorgeſtern wieder 
prügelte ein Artillerielieutenant einen Soldaten jo 
lange, bis er ihm todt unter den Händen blieb. Der 
Vorfall wurde ſofort dem Diviſionskommando zur 
Anzeige gebracht und der Offizier verhaftet. 

Bukareſt, 12. Dez. Die rumäniſchen Zollbe⸗ 
hörden ſind mittels Rundſchreibens beauftragt wor⸗ 
den, Waaren, welche in der Schweiz einfach natura⸗ 
liſirt wurden, aber nicht eee Urſprunges 
ſind, nach dem autonomen Generaltarif zu behandeln. 
Dieſe Maßnahme iſt deshalb für nothwendig erachtet 
worden, weil die Induſtriellen anderer Länder ihre 
für Rumänien beſtimmten Erzeugniſſe über die Schweiz 
gehen laſſen, um aus dem Konventionaltarif Nutzen zu 
iehen. 

Türkei. Konſtantinopel, 12. Dez. Der auf 
die Amneſtie für Kreta bezügliche Paſſus des kaiſer⸗ 


lichen Fermans lautet: Dieſe Amneſtie wird für alle f 


olitiſchen Verbrecher erlaſſen. Ausgenommen von der⸗ 
ſelben ſind indeſſen die vom Kriegsgerichte bis zur 
Veröffentlichung des Fermans Verurtheilten, ferner 
die Führer, welche die Unruhen anfachten, und endlich 
Individuen, die ſich eines gemeinen Verbrechens 
ſchuldig machten. 8 

gypten. Kairo, 12. Dez. Die eguptiſche 
Regierung hat beſchloſſen, in ganz Egypten die Frohn⸗ 
arbeit abzuſchaffen und die Koſten der bisher durch 
Frohndienſte geleiſteten Arbeit durch eine Grund⸗ 
ſteuer zu decken. Trotzdem hat die Regierung das 
franzöſiſche Kabinet davon verſtändigt, daß wenn das⸗ 
ſelbe in die Konverſion der egyptiſchen privilegirten 
Schuld einwillige, ſie die Abſchaffung der Frohnarbeit 
ohne Erhöhung der Grundſteuern vornehmen wolle, 
da die Koſten der Abſchaffung durch die Erſparniſſe 
gedeckt würden, welche durch die Konverſion zu er⸗ 


0 zielen wären. Die Abſchaffung der Frohndienſte wird 


der Landbevölkerung große Erleichterungen gewähren. 
Man hofft daher, daß Frankreich in die Konverſion 
einwilligen und dadurch die Nothwendigkeit einer 
Erhöhung der Grundſteuer beſeitigen werde. 

Amerika. New⸗York, 11. Dez. Bei dem in 
Folge blinden Feuerlärms bei der Opernvorſtellung 
in Johnstown ſtattgehabten Unglück wurden 10 Per⸗ 
ſonen getödtet, 5 andere ſind ihren Wunden erlegen, 
gegen 80 Perſonen erlitten Kontuſionen und nervöſe 
Störungen. 

New⸗Orleans, 11. Dez. Heute fand die Bei⸗ 
ſetzung der Leiche Jefferſon Davis ſtatt. In der 
Stadt ſind faſt alle Gebäude mit Ausnahme der 
Dienſtgebäude ſchwarz drapirt. Alle öffentlichen und 
ſtaatlichen Bureaus ſind geſchloſſen. 

Oſtafrika. Zanzibar, 12. Dez. (Telegramm 
des Reuterſchen Bureaus.) Von Seiten der Direk⸗ 
toren der „Britiſh India⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ 
wurde anläßlich der Eröffnung eines neuen direkten 
Dampferdienſtes zwiſchen England und Ditofrika geſtern 
an Bord des „Arawatta“ dem Afrikaforſcher Stanley 
und dem engliſchen Generalconſul Evan Smith ein 
Frühſtück gegeben. Hierbei wurde ein Toaſt ausge⸗ 
bracht auf Stanley, Emin Paſcha und Caſati, welchen 
Stanley in längerer Rede beantwortete. Sodann trank 
der Conſul Evan Smith auf Major Wißmann und 
ſämmtliche Deutſche in Oſtafrika und dankte denſelben 
für den glänzenden Empfang Stanley's und alle den 
Engländern bewieſene Freundlichkeit. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

14. 7 Wolkig mit Sonnenſchein, fallen⸗ 

der Nebel, n kalt, Fröſte, Schneefälle, 
um Theil Aufklärung, mäßiger ſcharfer Wind, 
ſpater auffriſchend. 

15. Dez.: Sehr wolkig, Sonnenſchein durch 
Nebel, meiſt trübe, feuchtkalt, neblig, Schnee⸗ 
luft, Niederſchläge, ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Froſt und Reif. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 13. Dezember. 

„ [Schul⸗Deputation.] Die Geſchäfte der tech⸗ 
niſchen Mitglieder der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation, 
von denen bekanntlich die alljährlich ſtattfindenden 
Schulreviſionen ausgeführt werden, haben durch die 
in den letzten a erfolgte Neueinrichtung der 
V. Knabenſchule ſowie durch Einrichtung neuer Klaſſen 
an faſt ſämmtlichen Schulen derart an Umfang zuge⸗ 
nommen, daß die Schul⸗Deputation ſich vor Kurzem 
zu dem Beſchluſſe veranlaßt geſehen hat, die behörd⸗ 
liche Genehmigung zur Wahl noch eines vierten tech⸗ 
niſchen Mitgliedes nachzuſuchen. Nachdem dieſe Ge⸗ 
nehmigung ſeitens der Königlichen Staats⸗Regierung 
nunmehr ertheilt worden iſt, dürfte die fragliche Wahl 
wohl in nächſter Zeit vollzogen werden. 

*Berufsgenoſſenſ afliches. Zum 1. Januar 
1890 wird bei jeder Ober⸗Poſtdirektion für die Bear⸗ 


beitung der Angelegenheiten, welche ſich auf die der 
Poſt obliegende Auszahlung von Renten und ſonſtigen 
Entſchädigungen für Rechnung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und Ausführungsbehörden, ſowie auf deren 
Wiedereinziehung von den letzteren beziehen, eine 
beſondere Geſchäftsſtelle unter der Bezeichnung 
„Renten⸗Rechnungsſtelle der Kaiſerlichen Ober-Poſt⸗ 
direktion“ eingerichtet werden. Von demſelben Zeit⸗ 
punkt ab treten in den Vorſchriften über das Ver⸗ 
fahren bei der Auszahlung der Unfallentſchädigungen 
Aenderungen ein, welche in einer Verfügung des 
Reichs⸗Poſtamts vom 9. Dezember 1889 in Nr. 48 
des „Amts⸗Blatts des Reichs⸗Poſtamts“ bekannt ge⸗ 
macht worden ſind. 

* [Am nächſten Sonntag] findet im „Goldenen 
Löwen“ zu Graudenz eine Sitzung des Ausſchuſſes 
des Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A. eine Petition an den 
Provinzial⸗Landtag um die Errichtung einer Unfall⸗ 
Unterſtützungskaſſe für verunglückte Feuerwehrmänner. 

* [Von der Weichſel] liegen Meldungen von 
Belang heute nicht vor. Der Trajekt über die 
Weichſel wird in folgender Weiſe bewirkt. Culm: 
Tag und Nacht mit Dampfer. Marienwerder: Gänz⸗ 
lich unterbrochen. Fordon: Mit Spitzprähmen bei 
Tage und Perſouenkähnen bei Tag und Nacht. 

* [Eigenthümer geſucht.] Der Eigenthümer 
des vor Kurzem hier als geſtohlen beſchlagnahmten 
Rindleders hat ſich bisher roch nicht gemeldet Der⸗ 
ſelbe kann das Leder bei der hieſigen Polizeibehörde 
in Augenſchein nehmen. 

*Unterſchlagung.] Vorgeſtern Abend wurde 
ein hieſiger Arbeiter damit beauftragt, für eine in der 
Waſſerſtraße wohnhafte Dame das Mittageſſen aus 
einer Speiſeanſtalt zu holen, und erhielt zu dieſem 
Zweck einen Menagekorb mit Geſchirr, ſowie das nö⸗ 
thige Geld zur Bezahlung behändigt. Bis jetzt hat 
ſich der Menſch aber nicht mehr ſehen laſſen. 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

88 Dirſchau, 13. Dez. Heute in früher Morgen⸗ 
ſtunde wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
Feuerlärm aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt. Auf bisher 
noch nicht beſtimmt ermittelte Weiſe entſtand auf dem 
Brauereigrundſtücke des Herrn A., wie wir hören, in 
der auf dem Hofe befindlichen Bretterbude, woſelbſt 
die Dampfkraftmaſchine untergebracht war, ein größeres 
Schadenfeuer, welches blitzſchnell den mit Malz und 
Getreide angefüllten größeren Speicher ergriff. Ehe 
noch die Löſchverſuche begannen, bildete der Dachſtuhl 
des Speichers ein gewaltiges Flammenmeer; doch ge⸗ 
lang es, die in der Remiſeabtheilung des Speichers 
wild ſtampfenden Pferde zu retten. Glücklicherweiſe 
herrſcht faſt Luftſtille, ſonſt könnten das Maſchinenhaus 
owie der angrenzende zweite Speicher nicht verſchont 
bleiben. Während wir dieſe Zeilen ſchreiben, dauert 
der Brand ungeſchwächt fort und dürfte wohl erſt im 
Laufe des Nachmittags ſein Ende erreichen. Wie bei 
früheren Gelegenheiten, ſo wurde auch diesmal lebhaft 
der Mangel einer wohldisciplinirten, freiwilligen Feuer⸗ 
wehr empfunden. 

(!!) Liebemühl, 13. Dez. Geſtern Nacht 
31 Uhr wurde im Dorfe Bieberswalde das dem 
Mühlenbeſitzer Fienohr gehörige Wohnhaus durch 
Feuer zerſtört. Das Feuer ſoll durch Unachtſamkeit 
des Beſitzers entſtanden ſein. Das Wohnhaus iſt 
dieſes Jahr neu erbaut und iſt nicht gegen Brand⸗ 
ſchaden verſichert. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Dezember. 

Der Beſitzer Jacob Thiel aus Gr. Stoboy iſt be⸗ 
ſchuldigt, am 14. Juli 1889 den Beſitzer Ehlert eben⸗ 
daſelbſt mit einer Forke vorſätzlich mißhandelt zu haben. 
Der Verletzte iſt 4 Wochen krank geweſen. Dem Ver⸗ 
theidiger gelang es, das Urtheil auf Fahrläſſigkeit 
zurückzufthren und es erfolgte eine Woche Strafe. — 
Schneidermeiſter Anton Stein, öfter wegen Unter⸗ 
[chlagung und Diebſtahl vorbeſtraft, iſt neuerdings vor 

as Schöffengericht verwieſen, weil er einen ihm zur 
Reparatur übergebenen Ueberzieher und 1,50 Mark 
vorher bezahlte Reparaturkoſten im September 1889 
in feinem Intereſſe verwendet het. Er erhält 4 Mo⸗ 
nate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. — Gegen 
Guſtav Domnowski und einen Complicen iſt von Benno 
Tamus die Anzeige gemacht, daß dieſelben Latten 
von feinem Zaun losgeriſſen haben, um Wallnüſſe zu 
ſtehlen. Jeder der Jungen erhielt 2 reſp. 3 Tage 
Gefäugniß. — Guſtav Adolph Hahn iſt nicht er⸗ 
ſchienen und wird von Rechtsanwalt Stadthagen ver⸗ 
treten. Hahn iſt der Gewerbeſteuerübertretung bezüg⸗ 
lich des Schankgewerbetriebes angeſchuldigt. Der 
Zeuge Wendel iſt nicht erſchienen, und wird gegen 
denſelben eine Geldſtrafe von 30 M. feſtgeſetzt und 
zur Vernehmung deſſelben Vertagung beſchloſſen. — 
Der Arheiter Friedrich Bank aus Pr. Holland iſt be⸗ 
ſchuldigt, auf dem Viehhofe einen Hausfriedensbruch 
und zwar am 28. September verübt zu haben. Es 
erfolgt 1 Monat und eine Woche Gefängnißſtrafe. — 
Heinrich Graf iſt beſchuldigt, im Juli 1889 bei 
Hering⸗Dambitzen Holz geſtohlen zu habeu; er erhält 
3 Wochen Gefäniß. — Johann Aa aus Krebs⸗ 
felde iſt beſchuldigt, am 18. Mai einen Betrug dadurch 
verübt zu haben, daß er bei einer Vertretung in der 
Poſtagentur 3 M. für einen Landbriefträger Petermann 
liquidirt, aber nur 1,50 Mark ausgezahlt hat. 
Angeklagter erhält ein freiſprechendes Urtheil. — Carl 
Michael Häſe iſt beſchuldigt, bei Setzen eines Zaunes 
zwiſchen dem Döring und Böhm'ſchen Grundſtücke in 
der Gr. Roſenſtraße einen Pflaumenbaum abgeſägt zu 
haben. Es erfolgt Freiſprechung. — In einer Betrugs⸗ 
ſache gegen einen gewiſſen Stelter, ausgeführt bei 
Gebr. Ilgner, lautet das Urtheil auf 1 Monat Gefäng⸗ 
niß. — Arbeiter Albert Franz Kamerowski iſt des 
thätlichen Angriffes des Polizeiſergeanten Schadwill 
beſchuldigt. Er erhält 3 Monate Gefängniß. — Die 
Arbeiter Heydebronn, Albrecht und Berger aus Tolke⸗ 
mit, wegen Holzdiebſtahls vorbeſtraft, ſind der körper⸗ 
lichen Mißhandlung einiger Matroſen in Tolkemit be⸗ 
ſchuldigt. Es erhält Heydebronn 3 Monate, Albrecht 
2 Monate Zuſatzſtrafe und Berger 3 Monate Gefängniß. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Wien, 11. Dez. Anzengrubers finanzieller Nach⸗ 
laß beträgt 436 Gulden. 

Leipzig, 10. Dez. Heute feierte eines der 
älteſten Mitglieder unſerer Hochſchule, Profeſſor Dr. 
Wilhelm Hankel, Profeſſor der Phyſik, ſein 50jähriges 
Doctorjubiläun. 

Berlin, 11. Dez. Das Vietoria⸗Theater be⸗ 
reitet ſich auf ein Jubiläum vor. Am 23. Dezember 
d. J. werden 30 Jahre ſeit Eröffnung des Theaters 
in der Münzſtraße vergangen ſein. 

Breslau, 10. Dez. Große Erregung herrſcht 
augenblicklich unter den kliniſchen Semeſtern der 
hieſigen mediziniſchen Fakultät. Schon lange gährte 
es in derſelben, da die Behandlungsweiſe einiger 


— — —— ͥqv—èu.·;ð̃H4.33xxXxͤꝛ̃ ́].i-üͤͤ 2.2 


> S r e EM ee N ie ee 
& 


Herren Profeſſoren, welche fie den Studenten gegen⸗ 
über an den Tag legten, ihren Unwillen erregte. 
Derſelbe kam Donnerſtag Vormittag zu einem eben⸗ 
ſo draſtiſchen wie dem ullren Ausbruch Als näm⸗ 
lich Herr Profeſſor X. während der chirurgiſchen 
Klinik den Praktikanten, d. h. denjenigen, der einen 
beſtimmten Krankheitsfall zu behandeln hat, und dann 
auch ſeine Zuhörer, deren Zahl über hundert betrug, 
„anulkte“, da erhoben ſich wie auf ein gegebenes 
Zeichen ſämmtliche Anweſenden von ihren Plätzen und 
verließen den Hörſaal. In einer hierauf berufenen 
Studentenverſammlung wurde beſchloſſen, eine Depu⸗ 
tation an Se. Magnifizenz zu ſenden, um ihm die 
ſchwebende Angelegenheit vorzutragen, und den 
„Streik“ ſo lange fortſetzen zu wollen, bis den 
Studenten Genugthuung geleiſtet wäre. Man iſt auf 
den Ausgang der Affaire geſpannt. 


Vermiſchtes. 


* Influenza. Die heute vorliegenden und jo 
weit ſie Neuigkeiten betreffen, äußerſt ſpärlichen Mel⸗ 
dungen laſſen ein weiteres Umſichgreifen dieſer Krank⸗ 
heit erkennen. Zu den davon Befallenen gehört in 
Berlin u. A. auch der Profeſſor Virchow. — In 
Danzig iſt die Influenza in ſteigendem Wachſen be⸗ 
griffen. Einzelne Geſchäftsbetriebe ſind geſtört. In 
manchen Schulen iſt die Hälfte der Kinder erkrankt. 
— Auch in London hat ſich die Influenza gezeigt. 
In Beford⸗Park ſind zwei Perſonen an derſelben er⸗ 
krankt. — In Warſchan graſſirt die Epidemie unge⸗ 
mein ſtark. Die meiſten Aemter mußten geſperrt 
werden, weil der größte Theil der Beamten erkrankt 
iſt und die Anderen ſich vor der Anſteckung fürchten. 
Der Verkehr leidet unter der Epidemie außerordentlich. 
Die meiſten Verkehrsanſtalten mußten den Betrieb ein⸗ 
ftellen oder ſehr reduziren, weil die meiſten Bedien⸗ 
teſten erkrankt ſind. 

* Große Senſation erregte in Potsdam, wie 
eine dortige Korreſpondenz meldet, die geſtern erfolgte 
Verhaftung eines Hautboiſten vom 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F. Seit Jahr und Tag wurden die Ein⸗ 
wohner Potsdams durch einen Einbrecher beunruhigt, 
welcher trotz aller Mühe der Polizei nicht zu ermitteln 
war. Namentlich ſuchte ſich der Dieb zu ſeinen Ein⸗ 
brüchen immer Parterrewohnungen aus, in welche er 
durch's Fenſter einſtieg, ſo daß er bald den Namen 
„Fenſtereinſteiger“ erhielt. Am Montag Abend hörte 
nun der Bäckermeiſter Schultze in der Jägerſtraße 24 
ein verdächtiges Geräuſch in ſeinem Laden. Als er 
denſelben betrat, ſah er ſofort, daß die Kaſſe mit 
etwa 30 Mk. Inhalt beraubt und der Dieb durch die 
Küche über den Hof entflohen war. Er lief ſofort 
hinterdrein und faßte den Dieb an der Charlotten⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. Auf der Polizei entpuppte ſich der im 
Civilanzuge befindliche Spißbube als der Sergeant 
Hautboiſt Kennemann, welcher in der Kapelle des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß das Glockenſpiel ſchlägt 
und bereits 10 Jahre dient. Eine in ſeiner Wohnung 
vorgenommene Hausſuchung brachte eine Menge ge⸗ 
ſtohlener Sachen zum Vorſchein, ſo daß es keinem 
Zweifel unterliegt, daß man endlich den gefürchteten 
„Fenſtereinſteiger“ ergriffen hat. 
New⸗Nork. Es heißt, daß ein Buchhalter in 
der Expedition der Zeitung „Tribune“ in Minneapo⸗ 
lis, deren Haus neulich mit einem Verluſt von 20 
Menſchenleben niederbrannte, beſchuldigt wird, das 
Gebäude in Brand geſteckt zu haben, um dadurch 
ſeine er verheimlichen zu können. 
„Görlitz, 11. Dez. Eine Reihe von Ortſchaften 
bei Zittau iſt von der Genickſtarre heimgeſucht. In 
Spittelgrund (Grotkau) kamen mehrere Todesfälle vor. 


Telegramme. 
Chemnitz, 13. Dez. Der Färberſtreik iſt 
gestern beendet worden, nachdem 15 Prozent 
Lohnerhöhung bewilligt ſind. 

Petersburg, 13. Dez. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ beſpricht die Zulaſſung 
einer bulgariſchen Anleihe an der Wiener 
Börſe, indem es ſagt, Prinz Ferdinand, ſowie 
die bulgariſche Regierung ſchalteten gänzlich 
ungezwungen mit den finanziellen Hilfsquellen 
Bulgariens, ohne Rückſicht auf die unerfüllten 
Verbindlichkeiten zu nehmen. Das Journal 
glaubt hierin eine augenfällige Abweichung 
naht dem Berliner Vertrage konſtatiren zu 
müſſen. f 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


„Berlin, 13. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 12.12 13.12. 
84 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,10 | 100,20 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . | 100,30 | 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,50 93,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,— |: 87,20 
Bester ARMDEEI 0 2. ae 
Oeſterreichiſche Banknoten . 178,40. 173,20 
Deutſche Reichsanleihe 106,70 106,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,30 105,10 
Neufeldt Metallwaaren 133,50 133.60 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. 114,10 114,50 

Produkten⸗Börſe. 
Cours vo mmm 12.12. 13.12. 
Weizen Dezember 196,50 | 197,— 
April⸗Mai 202,20 | 202,— 
Roggen verflauend. 
Dezember 176.— 175,70 
April⸗Mai 177,20 177,70 
etroleum loco 25,30 25,30 
üböl Dezember 71,70 71,30 
April⸗ęKk ai 65,30 65,30 
Spiritus 70er Dez.⸗Jan. 31.60 31,60 


Königsberg, 13. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L%/s exel. Faß. 
Tendenz: Ruhig. 5 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


oco contingentirt . 47,50 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 28.50 „ „ 
Dezember contingentirt 47,00 „ Geld. 
Dezember nicht contingentirt. 28,00 7% 


Polens nn nal an Zr ——— ZB mean 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M. 


u haben bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 
320. a 

: Wwanren- Fabrik v. B 
Gummi- g. Ronge. aris. 


Feiunſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch: W H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Als preiswerthes Weihnachts⸗ 
2 empfehle ich: Rohſeid. 
Tr (ganz Seide) Mk. 16,80 
p. be, ſowie Mk. 22,80, 28,— 
34.—, 42,—, 47,50, 1 Es 
iſt nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach 
dem Feſt um, was nicht convenirt. 
Muſter von ſchwarzen, farbi⸗ 
gen und weißen Seidenſtoffen um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
Seidenfabrik-Depoͤt G. Henne - 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Kirchliche Anzeiger. 
Am 3. Advents ⸗ Sonntage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Sr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

93 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pharker Malletke. 
Heil, Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. Dezember 1889. 


Geburten: Maurergeſ. Andreas Thiede⸗ 
mann 1 T — Arbeiter Anton Braun 1 S. 
— Seilermeiſter Edmund Helfer 1 S. 

Aufgebote: Wagenbauer Auguſt Quin⸗ 
tern⸗Elb. mit verw. Metalldreher Hohmann, 
Charlotte, geb. Horn⸗Elb. — Arbeiter Emil 
Teſch-Elb. mit Emma Hoffmann⸗Elb. — 

Schmiedegeſelle Wilhelm Meitz⸗Elb. mit 
Johanna Frohnert⸗Elb. 

Sterbefälle: Hospitalitin Wittwe Eliſa⸗ 

beth Kell geb. Maſur 89 J. 


Dankſagung. 


Für die u Theilnahme bei 
dem Begräbniſſe unſeres theuren Da⸗ 
hingeſchiedenen, des Hotelbeſitzers 

Herrmann Saust 
ſagen den tiefgefühlteſten Dank 
die Hinterbliebenen. 

Elbing, den 13. Dezember 1889. 


Zum Beſten der vier hieſigen 
Kinder⸗Gewahr⸗Anſtalten. 


Sonntag, den 15. Dezember, 


„ in den Sälen, der 
Bürger - Neffouree: 


Weihnochtsmeſe 


und 


grosses Concert 

von 5 Uhr Nachm. ab; 

Buffet, Marzipan⸗Verwürfelung, 

oulette, ER 

Blumentiſche, Spielwaarenbuden, 

Electriſche Eiſenbahn ꝛc. ꝛc. 
Außerdem Aetsſtellung und 


Verloosung 


der geſchenkten Gegenſtände. 

Entrée 50 Pf. — Kinder 25 Pf. 

Um recht regen Beſuch, re 

Abnahme von Looſen und freund: 

liche 1 von Geſchenken 
erſucht ergebenſt 8 
Das Comité. 


Johanna Dorendorf. Elise Dorr. 
Clara Fechter. Alma Heyder. 


= 


Marie Ilgner. Agnes Lenz. 
Therese Levy. Louise Neufeldt. 
Julie Pepper. 
Mathilde Schaumburg. 
Marie Schicht. Charlotte Schieffer- 
decker. Clara Schielke. 
Marie Tochtermann. 
Anna Wieler. Martha Wiens. 
Elditt, Etzdorf, 
Oberbürgermeiſter. Landrath. 
Moeller, Sausse, Sy, 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Fabrikdirector. 
Tiessen, 
Fabrikbeſitzer. 
Auguste Schemionek. 
Auguste Roth. Anna Maywald. 
Lenz, Neufeldt, Wiens, 
Superintendent. Stadtrath. Stadtrath. 


2000 Mark werden gegen ge⸗ 
nügende Sicherheit gehn t. Adr. sub 
A. B. 13 in der Exped. d. Ztg. erb. 
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Lehrerverein. 
Peſtalozi⸗Perein. 


Zu einer 
außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 
werden die Mitglieder der Agentur 
Elbing zu Sonnabend, d. 14. haz, 
Abends 8 Uhr, im Gold. Löwen 
eingeladen. 

0. Borowski, Kreisagent. 


Kinder⸗Bewahranſtalt 
in Pangritz⸗Colonie. 

Bei dem Herannahen des Weih- 
nachtsfeſtes bitten wir, uns freundlichſt 
Gaben für unſere Schutzbefohlenen bis 
zum 19. d. M. zukommen zu laſſen. 
Die Feier findet am 22. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt, und laden wir 
alle Freunde und Gönner unſerer An⸗ 
ſtalt zur Theilnahme ein. 

Der Vorſtand. 
Emma Alsen. Ida Claassen. 
Maria Nachtigall. Maria 
Vogdt. Boschke. Consbruch. 
Etzdorf. P.Geysmer.Schamp. 
Schiefierdecker. Staberow. 


Bekanntmachung. 


In das Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter No. 83 bei der Elbinger Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Leinen-Induftrie zufolge 
Verfügung vom 9. Dezember 1889 an 
demſelben Tage Folgendes eingetragen: 

Das aus 1900 Stück Aktien zum 
Nominalbetrage von je 100 Thaler 
— 300 Mark beſtehende Geſellſchafts⸗ 
Kapital wird um zwei Drittheil, alſo 
um 380,000 Mk. auf 190,000 Mk. 
herabgeſetzt und zwar in der Weiſe, 
daß je 10 Stück alte Aktien zu 300 
Mk. in eine neue Aktie über 1000 
Mk. lautend, zuſammengelegt werden. 


Außer den dazu erforderlichen 190, 


Aktien ſollen noch 380 Aktien über 
je 1000 Mk. ausgegeben werden. 

Sämmtliche neuen Aktien ſollen 
auf den Inhaber lauten. 

Die neuen Aktien ſollen den Be⸗ 
ſitzern der alten Aktien al pari zu⸗ 
züglich des Aktienſtempels und zu 
gleichen Rechten angeboten werden, 
ſo daß auf 1500 Mk. alter Aktien 
eine neue Aktie über 1000 Mk. ent⸗ 
fallen ſoll. 

Die Anordnung der Beſtimmungen 
über Geltendmachung des Bezug⸗ 
rechts ſoll der Aufſichtsrath erlaſſen. 
Die von den Beſitzern der alten 
Aktien nicht bezogenen neuen Aktien 
ſollen von dem Vorſtande freihändig, 
x nicht unter pari begeben wer⸗ 


en. 

Elbing, den 9. Dezember 1889. 

Königliches Amtsgericht. 
Dyck. 


Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 18. November c. fordern 
wir nochmals auf, die Ueberſchüſſe aus 
der Auktion vom 11., 12., 13. Novem⸗ 
ber er. bis zum 27. d. M. bei uns 
in Empfang zu nehmen. 

Elbing, den 13. Dezember 1889. 
Das Curatorium des ſtädtiſchen 

Leihamts. 5 


Wer an Husten 


rustschmerz.,Heiserkeit, Asthma, 
Blutspeien, Reiz im Kehlkopf ete. 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht-Brust-Saft das beste Haus- 
und Genussmittel. Bei Rud. 
Sausse, Alter Markt 49. 


Meine ſämmtlichen 
Weihnachts⸗ 
artikel 


empfehle ich in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen. 


Bernh. Janzen. 


> Empfehle als 
Weihnachtsgeschenke: 
Friſchen Caviar 
von ½ Pfd.⸗Faß an, 
delikaten Räucherlachs, 


geräuch. Gänſebrüſte u. Schinken, 
„ Slörlleifc und Aale, 

Reunangen 8. 

felle Speileharpfen, fl che Kale 


zu billigern Preiſen bei 


Hübert, Fiſchmarkt. 


U. Verfandt⸗Geſchäft 


42. Alter Markt 42. 


A. Prochnow, 


offerirt: 
Puderzucker, prima, 40 Pf. 

ff. p. ad 36 Pf., ei 
Brod-NRaffinnde ff. a Pfd. 34 Pf., 

in Brode bedeutend billiger, 
Würfel⸗Zucker ff. u. prima à Pfd. 
34 und 40 Pf. 
Farin, feine und gr 
5 Pfd. à 28 Pf 
Farin, geb, pp. 24 Pf 
Sucade, neue Ernte, beſte Genueſer, 
Citronenöl, Roſenwaſſer, alles 
Prat Waare, für ſehr mäßige 

greife, 
Corinthen ff. à Pfd. 25 auch 30 Pf., 
Feigen, neue Frucht, das Pfund für 
26—30 Pf., die feinſte Erbelli⸗ 
75 Haie 1 ar 60 Pf. f 

nalmandeln, neue Frucht, à Pf. 
er M., 8 a 1 
Lamberts⸗Nüſſe, feinſte franzöſiſche, 

a Pfd. 40 Pf 


Lamberts⸗Nüſſe, ff. Sicilinner, à Pfd. 
32 Pf. 


Wallnüſſe, neue Ernte, à Pfd. 32 Pf., 
alte, ſoweit Vorrath 24 Pf., 


und 


obe Mahlung, bei 


D 


Paranüſſe, neue Ernte, 40 Pf., 
Traubroſinen per Pfd. für 75 Pf., 
90 Pf. bis 1,20 M., 


Choeoladen u. Bonbons ff. u. billig. | mm 


A. Prochnow, 


42. a Alter Markt 42. 


Königlich Ungar. a 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 
A Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.) 
Wer unzweifelhaft = 
echte Ungar-Weine F 
P. Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung»Rothwein ... „ » 130 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle a 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 
Albing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Roſen⸗ und Orangen- 
blüthenwaſſer, Hirſchhorn⸗ 
ſalz, Pottaſche, Citronen⸗ 
und Kuchengewürzöl, Suc- 
ende, Orangeat, Eitronen⸗ 
und Pomeranzenſchalen, 
Cardamom, Cauehl, Nel⸗ 
ken u. ſ. w. empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


* stehende * 
— — 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
— — 
* passendes Geschenk * 
5 u ED DE nn 
* Visiten - Karten 
—ů— ——— 
in tadelloser und geschmackvoller * 
— ͤ̃ ̃ — 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
en — 
* Bestellungen bitte recht- * 


* zeitig aufzugeben. * 
— ——— 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. G AY * 2 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Hypotheken⸗Kapitalien 
in verſchiedenen Beträgen und zu ver⸗ 
ſchiedenen Terminen 5 zu begeben durch 
Joh. Schultz, Heil. Geiſtſtr. 41. 


Unter fortlaufender 
Controlle von 
Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 

1 Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
die berühmtesten Aerzte als 


durch 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 


Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen. Verkauf zu Original-Preisen 
bei 
Carl Rehefeld, Elbing, 
General-Depot und Engros- Lager. 
Niederlagen in Elbing: 
Herm A. Wiebe, 


» Tiessen & Sudermann. 
In Pr. Holland: 


Herrn Apotheker Laserstein. 
Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben. 


z Mandeln. 


Sehr ſchäne Mandeln 
in Auswahl, 
et, 


P K x We 
Weihnachts⸗Artikel 
empfiehlt Julius Arke. 


Mandelreiben zur gefl. Benutzung. 


REDET 


Centralfener⸗Reuolver, 
6ſchüſſig, i 
Cal. 7 mm 6 M., 9 mm SM. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 
von 35 M. an. 


Ce dhins ohne Knall, Cal. 6 mm 


8 M., 9 mm 15 M. 
atentluftgewehre, 
ganz ohne Geräusch. 25 Mark. 
Taſchen⸗Teſechins, 
ohne Knall, 4 Mark. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
. in größter Answahl. 
x Zu jeder Waffe giebt es 25 
patronen gratis. Verſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle F 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtauſch bereitwilligſt 
zurück. Umänderungen, Repara⸗ 
turen 20. ſauber und billig. 
FPreisliſten gratis und franco. 
HM Georg Knaak, Waffenfabrik, 
Berlin S. W., Friedrichſtr. 237. 


Seuf⸗ Gurken, 

Dill⸗Gurken, 

Preißelbeeren 
enpfiehtt Zernh. Janzen. 


Leſen Sie 


und beachten Sie genau: 


Reelle Pelzſachen 


kauft man am beſten bei 


C. Gerduhn, 


Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 

Nämlich: Vorzüglich dauerhaft 
gearbeitete Schlittendecken aus ruſſi⸗ 
ſchen u. türkiſchen Schaf-Fellen, Muffs, 
Kragen, Mützen aus allen Pelz⸗ 
gattungen de. dc. 


Für Weihnachtseinkäufe 

die billigſte Bezugsquelle. 
Fette Kapaunen, 
Haſen 


in großer Auswahl empfiehlt 


Otto Schicht. 


Neue Dalleln, Imyrnaer 
Feigen, Knackmandeln, Cara⸗ 
bonner-, Jultani- u. Trauben⸗ 
Rosinen, Italien. Prünellen, 
franz. Catharinen - Pflaumen, 

alles Prima Frucht, 
empfiehlt 


Otto Schicht, 


ehr ſtarke, Reh billig bei 
Haſen, Nea Waſſerſtr. 36. 


„B.. g—e—ͤ—ü᷑ - —˙— —L—. —... ..... ————.. —ꝛ—ͤ—?—— — n' — ä ũẽ— m Ü eÜ'd——' — ä — — —— — — — —ut— — — — — —4ääͤ nn 


ieinal- Ungarweine| Neue franz. Walnüfe, 


Zambert: und Para⸗Nüſſe 


in ganzen Ballen und ausgewogen 
gebe billigſt ab. 


Otto Schicht. 
Chriſtbaumconfect, 


Tauſende Sortiments, von beſter Güte, 
feinſtem Geſchmack, reizende über⸗ 
raſchende Neuheiten für den Weihnachts⸗ 
baum, reich gemiſcht, verſ. ca. 460 Stck. 
für 3 Mk. franco u. verpackungsfrei, 
2 Kiſten 5½ ME, 3 Stück 8 Mt; 
G. Scheithauer, Verſandhaus, 
Pillnitz⸗Dresden. 


Sämmtliche 


Colonialwaaren 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


A. Marquardt, 
Junkerſtraße. 


Um vielfachen Wünſchen zu ent⸗ 
ſprechen, habe ich in der 


Ibinger 
Dampf- Waſch⸗Anſtalt 


einen zweiten 


Trockenapparat 


eingerichtet und kann derſelbe täglich 
benutzt werden. 
Eine Dampfmangel ſteht ebenfalls 
zur Verfügung. a 
Die Preiſe 


für Reinigung von 


Haus⸗ und Leib ⸗Wäſche ſind er⸗ 
mäßige und zwar bewillige ich bei 
[Poſten von 20 Kilo ab 10 % Na⸗ 


batt. 


J. F. Neufeldt. 


Die Packkammer 


U. Verfandigefchäft 


für 
Colouial⸗, Delikateſſen⸗ ze. 


Waaren 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank, 


offerirt billigſt: 
an 5 volles Pfund, 
a . 


Prima Stearinlichte, Kronen⸗, 
volles Pfund, à 63 Pf., 


.f. Stearinlichte, volles Pfd. à 50 Pf. 
0 


f. f. Apollokerzen, „ „ " 

Paraffin p. Pack für 33 auch 40 Pf., 

Baumkerzen, bunte, per Carton 
30 auch 35 Pf., 

Baumkerzen, prima Stearin⸗, 
bunte auch weiße, p. Carton 
40 auch 45 Pf. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preis verzeichniss franco. 


Hochpik Teklüre u. Pholographien. 
Probeſendung hochfein M. 3. Illuſtr. 
Katalog grat. u. fr. verſ. Georg Müller, 
Friedenau bei Berlin, Rheinſtraße 50. 


Ich habe mich in Oſterode 
Oſtpr. als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. 


Auerbach, 
Rechtsanwalt. 


Ein am Gr. Luſtgarten belegenes 


Grundſtück 


iſt ſofort unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen billig zu verkaufen. . 
Käufer wollen ſich melden bei 

Joh. Schultz, Heil. Geiſtſtr. 41. 


8 Der Hatun Nummer 


unſerer Zeitung liegt ein 
Proſpekt über Neue Weihnachts⸗ 
bücher aus Velhagen & Kla- 
sings Jugendſchriften⸗ Verlag 
889 bei, auf den wir unſere Leſer 

eſonders aufmerkſam machen. 


 Brelegenheits-Kaufif 
2 Einen größeren Posten 
Photographie. Album 


Schreibzeuge 
Handtaſchen 


Singers Original Wähmafiinen: 


find anerkannt die Wee e leiſtungsfähigſten und beliebteſten Nähınaf ien der Welt. Die Singer Co. iſt die einzige 

Fabrik, die Maſchinen für jede Branche von Näharbeiten liefert. Ueber acht Millionen befinden ſich für den Haushalt und 

die verſchiedenſten gewerblichen Zwecke im Gebrauch, und iin des 600, 000 Maſchinen werden jährlich davon abgeſetzt; ſie 
ind das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Wie auf allen früheren Weltausſtellungen, wo die Original Singer Maſchinen durch die höchſten Preiſe aus⸗ 
gezeichnet wurden, erhielten dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in 


Paris die goldene Medaille. 


. Neidlinger, Elbing Al 1 Markt 30. 
3 Pal enl-Schlillſchuhe 


Paſſende mit und ohne Riemen zu befeſtigen, 
— Weihnachts Geschenke.. 3 2 Haliſax⸗Schlittſchuhe, 


Ueherraschende Neuheiten J T adi er Sairc-Sattranie 


empfiehlt in größter Auswahl e 2 Pi 3 ; K 5 „, 
> 8 7 


ee Kinderfchlitten und Delocipedes 


Elbing. 
en empfehlen bei größter Auswahl billigſt 


Gebr. Igner. 
bei mir überzeugen zu wollen. 


Adelph H. Neufeldt!’s 
— — — 
5 Meines Se früher 


X “Heinrich Karkutsch } ANerkaiperde u. leg picken. 


6 f, n Werkzeugkaſten, 
Bratenfchmal, 1 früher 50 Pf, Färberei el Reinigung Laubfägekaſt⸗ 25 ‚Zaubfägevorlagen, 


Reiſetaſchen 
habe zu hier noch nie gebotenen 
Preiſen zum 


Ausverkauf 
g geſtellt. 


Alexander Miiller. 


— ——————— 
N nn * 
in h * ’ 


Packkammer 


- DerfandtGefhüft 
Eolonialwaaren 2. 
42. Alter Markt 42. 


Der ärmeren Volksklaſſe 
Gelegenheit zu geben, ihre 
SGauptnahrungsmittel zum be⸗ 
pPorſtehenden Feſt billig zu be 
ſchaffen verkaufe 
von heute ab bis zum 
I. Januar 1890 
folgende Artikel zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen: 
Fett inter Schmalz), früher 
42 Pi, | . 


Ich verkaufe die Artikel, welche durch illustrirte Preiscourante von Mey & Edlich und 
ähnlichen Berliner Firmen empfohlen werden (soweit ich dieselben fi ihre). zu denselben 
und noch billigeren Preisen, und bitte ich meine werthen Kunden, sich hiervon gefl. 


A jetzt 48 8 von 
a 185 0 Pf. ber] Damen: und Herren ⸗ Garderoben, Laubſägeholz und Laubſägen, 
Pflaumen, ſüß und bon, en ſowie von 


bei, f b bie an Möbelstoffen jeder Art. N Chrißibanmleuchtern. Baumbehang 


, ,bochfeine, fr. 20 = jest 15 “7 ., Waſch⸗Anſtalt für Tüll⸗ ir Mull⸗ Gardinen. empfehlen billigſt 

. raupen, rüher 13 jetzt i y 2 0 E vi. 2 e 

eee 222 2... Gebr. Jigner. 

8 Erg EEE. eee Hänge-, Tiſeh⸗ und Küchen: 

Hering ff, 4 

; ee 1 . Ju Weihnacht seinkäufen Lampen, 
508 Dalon- Lampen 


er: empfehlen unſer großes Lager 

IE Hefen * beſte lische u. dae (J. A. Henkels) Tiſch⸗ 
zum Wacken meſſer und Gabeln, Taſchen⸗ und Federmeſſer, in r Majolika, 
ſowie 


4 von heute ab täglich friſch zu haben. Fleiſch⸗, Brod⸗ u. Küchenmeſſer, Scheeren, Fleiſch⸗ W 
Blitz Lampen = 


3 A. Pro eh n u, hack⸗, Wurſtſtopf⸗ und Brodſchneide⸗ Maſchinen, 
offet iren bei größtem e = on We 


e are ren lb en 
4. eiſen⸗ emaillirtes und verzinntes Kochgeſchirr, 
Alter Narkt 42 Waſſereimer, Waſſerkannen, 
Aiußer den rühmlichſt bekannten . Kaffee⸗ und Theekannen, Schüſſeln, Taſſen, Töpfe 
echten engl. und und Teller, meſſingne Keſſel, Plätteiſen u. Mörſer ,,, 
Er franz. Extraits Kohlenplätteiſen, Petroleumkocher, eiſerne Bettge⸗ p FIRE 


ſtelle und Waſchtiſche mit Zubehör, Wiener Kaffee⸗ e — — ‘ | | 
ö mant als i 


= in den verſchiedenſten Blumengerüchen 


ach zu maſchinen, Britannia Kaffee und Thee Service, 
2 “ 
empfehle mein reichhaltiges Lager 


ef | 1 lackirte, polirte und Majolika⸗Kaffee⸗ und Servir⸗ 
eichen en bretter, Ofenvorſetzer, Rohlenkaften, Aſcheimer, 
E ſelbſtgeferligter feinſter Caſcheumeſſer. 2 
A Klingenmaterial, ſorgfältigſte Arbeit. 


ſich eignende Sorten in geſchmackvollen Kohlenſchaufeln und Ofenkrücken, 
In Büffel und Hirſchhorn⸗ Elfenbein⸗, Schildkröt Perlmutter⸗ 


Atrappen; ferner: 
“a ſowie überhaupt die ſämmtlichen 
Lau de Cologne, Toilektefeifen, 

: und Neuſilber⸗Schalen. Letztere eignen ſich vorzüglich zur Gravirung! 


i 14 2 et : 
r Haus-u. Kücheneinrichtungen e nee 
 Badsfiod, Lametta U. Baum- zu den billigſten und feſten Preiſen. . Sr F einste Damenscheer en. za: 


1 jeder Art und Form. 
S Busen) Sauna 


Cranchirbeſtecks und Kochmeſſer jeder Größe. 
= x Alma . eee Naſirmeſſer aus feinſtem Stahl. 
1 nes Amerikanische 
Lübecker Tafelessi 1 
* „Lübeo Weingeiſt und un fetal A Äctien Gel Isch af 


Streichriemen in echtem Juchtenleder. ng 
bhergeſtelle nicht durch Zuſatz von con⸗ | sd Press 
ne Mir 


| A8 7 a Ban 
Ceͤntrirter Holzeſſigſäure verſtärkt, giebt 
Hamburg -Mes fork 


lange 3 N15 r. 11 % e iber r 
den Speiſen eine angenehme Weinſäure, : Wa a 2 5 Aut „„ 55 deni m == W 7 
8 pro Liter 20 Pig. — r — 
apf Un Pi Southampton anlanfend 
inneis en. N ou a on anlanfen 
= Oceanfahrt . Tage. 
Ausserdem 5 ‚Postdampfer-Verbindung 


= Ich nehme meine Praxis ice er 
. den 13. d. M., Hamburg- Westindien. 
= Hamburg— Baltimore. Hamburg- Mexico. 
3 


flotter Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
„Garantie erzeugt durch 
Bosse, Original Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unſchädlich. ER discret, auch 
gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,5 
bing ber Rudolf Popp Nacht, Helge Geiſtſtraße 33/34. 


Havre Newyork. 


Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 
wieder auf. | Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbins, Bruno Voigt 
a Er. Ilgner e | Danzig, Frauengasse Nr. 15. ® Ir. 5 Br. 


Beilage zur „Altpreuhifhen Zeilung“ 


Elbing, den 14. Dezember 1889. 


Nr. 293. 


Nr. 293. 


=— 


Ein neues Torpedoboot. 

Die Aufregung über die ſpaniſche Miniſterkriſis 
hatte das öffentliche Intereffe in Madrid an den 
höchſt bemerkenswerthen Verſuchen mit Lieutenant 
Peral's ſubmarinem Torpedoboot etwas in den 
Hintergrund gedrängt, aber trotzdem verfolgt man die 
aus Cadix darüber eintreffenden Berichte augenblicklich 
mit größter Aufmerkſamkeit. Bewährt ſich die Er⸗ 
findung Peral's auch fernerhin in dem Maße, wie ſie 
es bei den bisherigen Verſuchen unzweifelhaft gethan 
hat, ſo dürfte ſie jedenfalls berufen ſein, in der ganzen 
Technik der Kriegführung zur See eine tiefgreifende 
Umwälzung hervorzurufen. Peral's Torpedoboot iſt 
ein länglich eylindriſches Schiff, deſſen Schnelligkeit 
ſehr bedeutend iſt und das vollſtändig ins Waſſer ver⸗ 
ſentt werden kann, um ſich dann ungeſehen den feind⸗ 
lichen Schiffen zu nähern und ihnen Tod und Ver⸗ 
derben zu bringen. Peral war lange Zeit in einem 
Theil der ſpaniſchen Preſſe als ein einfacher Aben⸗ 
teurer verdächtigt worden, ſo daß er ſogar freiwillig 
auf die 100,000 Peſetas verzichtete, welche ihm 
ein 2 75 Spanier für ſeine Experimente großherzig 
zur Verfügung geſtellt hatte. Noch im vorigen Monat 
zog ſich Peral außerdem eine mehrwöchige Arreſtſtrafe 
zu, weil er im Eifer für ſeine Erſindung heimlich und 
ohne Urlaub nach Paris gereiſt war. Von den 
Madrider Blättern hat „Imparcial“ dem kühnen Er⸗ 
finder von jeher eine große Aufmerkſamkeit gewidmet 
und dieſe Zeitung hatte auch diesmal wieder den 
Dampfer „Reina Christiana“ gemiethet, um den neuen 
Verſuchen Peral's in Candix in unmittelbarer Nähe 
folgen zu können. Ein Geſchwader von fünf ſpaniſchen 
Kriegsſchiffen und zahlreiche Privatdampfer wohnten 
gleichfalls den Verſuchen bei. Gegen halb zwölf Uhr 
Vormittags ſchiffte ſich Peral unter lautem Jubel aller 
Zuſchauer auf feiner eiſernen Cigarre ein, während 
ein see in einer beſonderen Barkaſſe den 
Boden des Meeres ſondirte, um den geeignetſten 
Platz für die Verſenkung des ſubmarinen Torpedo⸗ 
bootes aufzufinden. Das Letztere fuhr nur mit halber 
Dampfkraft und legte dabei ſechs Meilen in der 
Stunde zurück. Sobald eine Tiefe von 93 Faden 
konſtatirt war, begann Peral die Verſenkung 
ſeines Schiffes und bald ragte nur noch das Dach des 
Auslugthurmes mit der darauf befindlichen Fahne 
etwa einen Centimeter hoch aus dem Waſſer empor. 
Dann tauchte er vollſtändig unter und war ſofort 
fpurlos verſchwunden, jo daß die überall nachforſchen⸗ 
den Schiffe auch nicht die geringſte Spur von ihm 
zu entdecken vermochten. Zwei Stunden blieb Peral 
mit ſeinem Boote unter Waſſer und endlich 
gegen drei Uhr tauchte es wieder empor, 
das Verdeck öffnete ſich und Peral mit ſeinem Be⸗ 


gleiter wurde der angſtvoll harrenden Menge wieder 
ſichtbar. Das ſubmarine Torpedoboot war bis zu 
einer Tiefe von ſieben Faden verſenkt geweſen und 
hatte durchſchnittlich eine Waſſerſchicht von 43 Meter 
Höhe über ſich gehabt. Trotzdem hatte es ſich als 
abſolut waſſerdicht erwieſen und damit eins der 
ſchwerſten Bedenken widerlegt, welche Peral's Gegner 
gegen ſeine Erfindung vorgebracht hatten. Noch wich⸗ 
tiger aber waren die Verſuche in zwei anderen Be⸗ 
ziehungen geweſen. Erſtens hatte ſich herausgeſtellt, 
daß mit Hilfe der beſonderen Maſchine und Erhaltung 
des Gleichgewichts das Boot auch keinen Augenblick 
von ſeiner horizontalen Lage abgewichen iſt, und 
zweitens ergab ſich die Möglichkeit, das man durch 
die Scheiben des Thurms genügend die Waſſerſchicht 
durchforſchen konnte, um des anzugreifenden Gegners 
mit Sicherheit habhaft zu werden. Alle dieſe Ver⸗ 
ſuche ſind vollſtändig gelungen und beſonders konnte 
die ungeſtörte Erhaltung des Gleichgewichts auch 
ſchon von dem Zuſchauer an dem Umſtande erkannt 
werden, daß die Fahne auf dem Thurm vollkommen 
vertikal im Waſſer verſchwand und ebenſo auch ſpäter 
wieder emportauchte. Die anweſenden Sachverſtän⸗ 
digen ſprachen ſich durchweg höchſt beifällig aus und 
man iſt ſehr geſpannt auf die neuen Verſuche, die 
Peral nun mit dem Schleudern von Torpedos unter 
dem Waſſer ſchon in den nächſten Tagen anſtellen will. 


Kirche und Schule. 
— Dem Pfarrer Johann Heller zu Dt. Damerau 
iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche 
zu Chriſtburg, im Kreiſe Stuhm, verliehen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 12. Dez. Für das Generalcommando 
des neuen (17.) Weſtpreußiſchen Armeecorps iſt das 
in der Breitgaſſe gelegene Link'ſche Palais zum Preiſe 
von 15,000 Mark jährlich auf 5 Jahre gemiethet 
worden. Die Bureauräumlichkeiten ſollen in einem 
nebenanliegenden Hauſe untergebracht werden. 

* Argenau, 11. Dez. Ein reicher Kinderſegen 
iſt dem Arbeiter Bublitz in Kl. Morin zu Theil ge⸗ 
worden, dem in der vergangenen Woche das 16. Kind 
geboren wurde. 

Krockow, 10. Dez. Auch in unſerer Nähe, 
nämlich am Strande in Karwenbruch, hat die deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung ſchiffbrüchiger Seeleute im 
vergangenen Sommer ein Rettungshaus erbauen laſſen, 
das nun auch mit allen erforderlichen Geräthſchaften 
ausgeſtattet iſt. Sonntag, den 8. d. M., fand Nach⸗ 
mittags eine Probe mit dem Raketenapparate und Tags 
darauf eine ſolche mit dem Rettungsboote ſtatt. Von 
den vier Verſuchen, welche mit Erſterem gemacht wur⸗ 
den, mißlangen ſämmtliche, was jedoch lediglich an der 


Schadhaftigkeit der Raketen lag, die alle krepirten und 
darum nicht die Leine zuführten. Da Herr Inſpector 
P. aus Bremen nun die Ueberzeugung gewonnen hatte, 
daß auch die übrigen Raketen untauglich ſeien, ſo wurde 
kein weiterer Verſuch gemacht, ſondern zur eigentlichen 
Uebung übergegangen. Dieſe fand im Walde, un⸗ 
mittelbar vor dem Rettungshauſe ſtatt, wo eine Eiche 
das geſtrandete Schiff markirte. Die zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer folgten den einzelnen Verrichtungen mit großem 
Intereſſe. Das Rettungsboot iſt aus dünnem 
Stahlblech gefertigt und hat einen ſo ſtarken Korkwulſt, 
daß es nie verſinken kann. Für die Rettungsmann⸗ 
ſchaften ſind Korkjacken vorhanden, die ebenfalls ein 
Untergehen verhüten. Bemerkenswerth iſt noch, daß 
das Leben jedes Rettungsmannes von der Geſellſchaft 
mit 2500 Mark verſichert iſt. 

Thorn, 12. Dez. Der Oberpräfident unſerer 
Provinz, Herr von Leipziger, wird am nächſten Mon⸗ 
tag hier erwartet. ‘Dem Vernehmen nach will Herr 
v. L. Rückſprache halten wegen der Feierlichkeiten aus 
Anlaß der Enthüllnng des Standbildes Wilhelm J. 

* Dt. Krone, 11. Dez. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam die Feſtſetzung der Beitrags⸗ 
verhältniſſe zu den Unterhaltungskoſten der Bauge⸗ 
werkſchule zur Berathung. Die Stadt verpflichtete 
ſich, jährlich 6400 Mk. an die Regierung zu zahlen 
und die Gebäude zu liefern und zu unterhalten. Die 
übrigen Koſten mit ca. 57,000 Mk. trägt der Staat. 

* Dt. Krone, 12. Dez. Der hieſige Ober-Poſt⸗ 

Aſſiſtent H. — ein Beamter, der ſich hier allgemeiner 
Sympathie erfreute — iſt geſtern wegen Verdachts 
der Unterſchlagung von ca. 4000 Mk. amtlich verein⸗ 
nahmter Gelder in Unterſuchungshaft genommen wor⸗ 
den. Ferner iſt in Zippnow ein Briefträger nach 
Verübung verſchiedener Veruntreuungen flüchtig ge⸗ 
worden. 38. 
I. Aus der Tuchler Haide. Hieſige Inter⸗ 
eſſenten gedenken in nächſter Zeit eine Volksbank für 
„Oſſieck und Umgegend“, wie ſolche bereits in Oſche, 
Bobau und Gr. Schliewitz beſtehen, ins Leben zu 
rufen. Bankdirektor wird jedenfalls Herr von 
Rakowski in Oſſieck werden. Seit einiger 
Zeit herrſcht vorwiegend unter der Schuljugend ein 
äußerſt ſtarker Huſten. In ſeiner ganzen Heftigkeit 
tritt er namentlich des Nachts auf, wo dann die Kinder 
faſt dem Erſtickungstode nahe gebracht werden. Gegen 
dieſes Uebel wenden die hieſigen Leute ein ganz ein⸗ 
faches und in den meiſten Fällen erfolgreiches Mittel 
an. Sie geben den Patienten jeden Abend vor dem 
Schlafengehen eine Taſſe Thee ein, welcher aus 
. Waſſer und etwas Haferſtroh bereitet 
wird. 

* Königsberg, 12. Dez. Zu den Bahnſtrecken 
im Direktionsbezirk der königlichen Oſtbahn, welche im 


nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden ſollen, 
gehören neben der bereits im vorgeſchrittenen Bau be⸗ 
findlichen Bahnſtrecke Labiau⸗Tilſit die Bahnſtrecke 
Tilſit⸗Ragnit⸗Stallupönen⸗Goldap und eine kleinere 
Bahnſtrecke Elbing⸗Miswalde⸗Oſterode; auch ſoll 
eine Bahnſtrecke von Marienburg bis Miswalde 
projektirt ſein. Für erſtgenannte Bahnſtrecken 
ſind bereits Bau⸗Abtheilungs⸗Bureaus eingerichtet 
worden reſp. ſollen ſolche in Elbing und Oſte⸗ 
rode zur Einrichtung gelangen. Die betreffenden 
Beamten, wie Feldmeſſer ꝛc. haben für dieſe Neu⸗ 
bahnſtrecken bereits die Verſetzungsverfügungen er al⸗ 
ten, darunter auch Beamte, welche bereits beim 
der Strecke Königsberg⸗Labiau thätig geweſen ſind. 
Das Bau⸗Abtheilungs⸗Bureau dieſer letztgenannten 
Strecke iſt übrigens zur Zeit hier noch etablirt, wird 
aber anfangs künftigen Jahres vollſtändig aufgelöft 
werden. (K. A. Z.) Lc 

* Poſen, 11. Dez. Die jahrelang ſchwebende 
Angelegenheit der Verſtaatlichung des ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſiums hat in der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung durch Genehmigung des zwiſchen der königl. 
Regierung und dem Poſener Magiſtrate vereinbarten 
Vertrages endlich ihren Abſchluß gefunden. Die 
Ueberleitung der Anſtalt wird beſtimmt am 1. April 
k. J. erfolgen. 

* Bromberg, 11. Dez. Der Kanalverkehr iſt ſeit 
dem 1. d. M. mit Eintritt des Froſtwetters für dieſes 
Jahr geſchloſſen worden. Für Holz iſt derſelbe ein 


ſehr bedeutender geweſen, denn es paſſirten den Kanal 
vom Hafen (Brahemünde) und der Oberbrahe im 
ganzen 842,041 laufende Meter Hölzer mit 11,065 


Schleuſungen, während im vorigen Jahre, wo der 
Verkehr ſchon ein recht bedeutender war, 738,381 
laufende Meter mit 97473 Schleuſungen durch den 
Kanal gingen. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 13. Dezember. 

* Alterthumsverein.] In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Alterthumsvereins ſprach Herr Pro⸗ 
feſſor Dorr über „Prähiſtoriſche Pfahlbauten“. Pfahl⸗ 
bauten gab es und giebt es heute noch überall da, 
wo die Beſchaffenheit des Bodens dieſe Bauart er⸗ 
heiſchte. Beſchreibungen von Pfahlbauten finden ſich 
ſchon bei Herodot und Hippokrates. 


Zeit, wurden die Pfahlbauten, welche man im Winter 
1853—54 im Züricher See auffand, als derſelbe einen 
ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtand aufwies. Beim 
Beackern des trocken gewordenen Landes ſtieß me 
hier auf Spuren von Pfahlbauten, in deren Nähe ſich 


au 


Von kultur 
geſchichtlicher Bedeutung, ſpeciell für die prähiſtoriſche 


man 


2 


2 


2 


maſſenhafte Knochenreſte fanden. Später fand man im 
Bieler, Boden⸗, Neuchateler und Genfer See weitere 
Pfahlbauten, etwa zweihundert an der Zahl, und auch 
in den anderen Ländern Europas, mit Ausnahme 
Skandinaviens, wurde eine große Zahl ſolcher Bauten 
entdeckt, ſo daß deren Anzahl ſich auf fünfhundert 
Stück beläuft. Die Pfahlbauten, deren Zweck offenbar 
der war, die Bewohner vor etwaigen Feinden zu 
ſchützen, waren bis zu 1000 Schritten vom Ufer ent⸗ 
fernt und auf zwei verſchiedene Weiſen angelegt. Der 
Unterbau war entweder ein Pfahlwerk, d. h. er be⸗ 


ſtand aus ſenkrecht neben einander und zwar in ge⸗ 
ringen Abſtänden eingerammten, drei bis neun Zoll 
ſtarken Rundhölzern, oder ein Packwerk. 
wurde in der Weiſe hergeſtellt, daß eine Lage Rund⸗ 


Letzteres 


hölzer mit einander verbunden, hierauf eine zweite Lage 
quer gelegt und das Ganze mit Steinen, Erde u. ſ. w. 


beſchwert wurde, bis es auf den Grund ſank. Auf 
die erſte derartige Lage kam eine zweite und ſo fort, 


bis das Packwerk ebenſo wie die Pfahlroſte einige 
Juß aus dem Waſſer ragte. Dieſe Packwerke find 
det als die Pfahlwerke und finden ſich z. B. bei 
kiederwyl im Canton Thurgan. Auf die Pfahl⸗ bez. 
Packwerke wurden nun Rundhölzer hinaufgelegt und 
mit Lehm und Schilf verbunden bildeten fie den Fuß⸗ 
boden. Von den Oberbauten hat man nichts mehr 
: Man hat nur noch feſtgeſtellt, daß in allen 
Srahlbauten im Boden Oeffnungen zur Abführung 
der Abfälle vorhanden waren, daß eine Thür vom 


8 a des Pfahlbaues auf einen Vorbau und eine 


hrücke nach dem Ufer führte. Wenn die Brücke nicht 
jangbar war, jo gab es Leitern, an denen ſich die 
zfahlbauern herablaſſen konnten, um mit Kähnen 
weiter zu gelangen. Von den Oberbauten iſt nichts 
mehr erhalten geblieben, da die Pfahlbauten ſcheinbar 
alle durch Feuer zu Grunde gegangen ſind. Nach 


den von den Pfahlbauern aufgefundenen Knochenreſten 


> 
r 


* 


b; 


4 


ER Zr, zu 


Pfahlbauer die Weberei und 


läßt ſich ſagen, daß die Bewohner der Pfahlbauten 
chieden. Ihre beſondere culturhiſtoriſche Bedeutung 
jaben die Pfahlbauten darin, daß fie ziemlich eine un⸗ 
unterbrochene Reihenfolge von Funden darbieten, fo 


8 it nicht weſentlich von den jetzigen Schweizern unter- 


ö ep man im Stande iſt, die Fortſchritte der Cultur 


on der älteren Steinzeit bis zur älteſten Eiſenzeit zu 
verfolgen, alſo durch die Kupfer⸗ und Broncezeit 
hindurch. Die Geräthſchaften ſind bereits in den 
Pfahlbauten angefertigt worden; das ergeben die Guß⸗ 
formen, die man hier aufgefunden hat. Ein weiteres 
Mittel zur Vergleichung der Culturſtufen bieten die 
Thongeräthe, die in der älteren Zeit aus ungeſchlemm⸗ 
tem, in der jüngeren aus geſchlemmtem Thon, mit 
Anbringung von Verzierungen hergeſtellt ſind. Eigen⸗ 
thümlich und bisher ihrer Beſtimmung nach unbe⸗ 
kannt ſind an den Thongefäßen unterhalb des Randes 
kleine Löcher. Von ſolchen Geſchirren hat man in 
den Pfahlbauten Oſtpreußens nichts vorgefunden. 
Wie die aufgefundenen Spuren zeigen, betrieben die 
erberei, verſtanden 


Leinwand zu bereiten, aus Flachs Schnüre zu drehen 


N; 


’ 


und Netze zu ſtricken. 


d Unbekannt war ihnen die 
Hanfſtaude. Da die Jagd zur Ernährung nicht er⸗ 
tragreich genug war, ſo betrieben die Pfahlbauern 
155 ſchon Ackerbau und Viehzucht. Die Hausthiere 


| waren das Rind, das Schaf, die Ziege und der Hund; 


der letztere nur als treuer Gefährte. Das Schwein 


erſcheint als Hausthier erſt in den jüngeren Pfahl⸗ 
bauten. Von der Hauskatze und dem Pferde findet 
ſich in den älteften Pfahlbauten noch nichts. Das 
letztere tritt erſt in den jüngſten mit dem Eſel zugleich 
auf. Jagdbares Wild waren der Hirſch, das Wiſent, 
der Ur, Bär, die Schneegans, wilde Ente ꝛc. Ueber 
den Ackerbau hat ſich ergeben, daß derſelbe mit dem 
altägyptiſchen übereinſtimmt und daß ferner die wild 
wachſenden Pflanzen ſich unter den Händen der Pfahl⸗ 
bauern nicht verändert haben. Eine Veredelung iſt nur 
bei den Kulturpflanzen eingetreten. Zu den hauptſäch⸗ 
lich angebauten Getreidearten gehörten die kleine ſechs⸗ 
zeilige Gerſte, Weizen und Hirſe. Das Brot beſtand 
aus Weizen, der mehr oder weniger zerquetſcht, zu⸗ 
ſammengeknetet, auf einen Stein gelegt und mit 
glühender Aſche bedeckt wurde. Von Gemüſepflanzen 
kennt man Möhren, Erbſen, Paſtinak u. a., von Früchten 
wilde Aepfel und Birnen, Himbeeren, Brombeeren, 
Hagebutten ꝛc. Ueber das Alter der Pfahlbauten läßt 
ſich etwas Genaues nicht angeben, allgemein reicht 
daſſelbe von der älteren Steinzeit bis zur älteren 
Eiſenzeit; doch giebt es auch Pfahlbauten in Pommern, 
Mecklenburg ꝛc., die nach Virchow der Burgwallzeit 
angehören ſollen iergegen ſprechen aber die Funde, 
die man z. B. bei Lyck im Perſanzigſee gemacht hat 
und die mit den ſchweizeriſchen ganz übereinſtimmen. 


Für uns iſt nun beſonders die Frage von Intereſſe, 


ob wir auf unſerem Terrain auch noch Spuren von 
prähiſtoriſchen Pfahlbauten haben. Nach den Beſchrei⸗ 
bungen einzelner, von Herrn Direktor Anger ſeiner 
Zeit bei verſchiedenen Bauten gemachter Funde iſt der 
Herr Vortragende geneigt, dieſe Frage zu bejahen, 
und er ſtellt es als Aufgabe der Geſellſchaft hin, an 
he betreffenden Stellen Nachforſchungen anſtellen zu 
aſſen. 

* [Perſonalien. Der Kataſter ⸗Controleur 
Schirawski zu Ortelsburg iſt in gleicher Dienſteigen⸗ 
ſchaft nach Goldberg verſetzt, und der Kataſter⸗ 
Aſſiſtent Bohlmann in Königsberg i. Pr. zum Kataſter⸗ 
Kontroleur in Ortelsburg beſtellt worden. Der 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Hildebrandt zu Danzig iſt an das 
Königliche Konſiſtorium zu Münſter verſetzt worden. 
Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt: Die 
Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts = Secretäre Rux in 
Hammerſtein und Wiede in Stuhm, Erſterer an das 
Amtsgericht in Konitz und Letzterer, gleichzeitig mit 
der Funktion als Rendant der Gerichtskaſſe, an das 
Amtsgericht in Hammerſtein. Der diätariſche Kaſſen⸗ 
gehülfe Schalinski bei dem Amtsgerichte in Thorn iſt 
in der Eigenſchaft als ſtändiger diätariſcher Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
und der Aktuar Lobert in Thorn, unter Zurück⸗ 
nahme ſeiner Ernennung zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in 
Danzig, zum ſtändigen diätariſchen Kaſſengehülfen bei 
dem Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. Der 
Ober⸗Controle⸗Aſſiſtent Overdyck in Culmſee iſt als 
Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Dt. Krone und der Ober⸗ 
Controle⸗Aſſiſtent Schwarz aus Dauborn in Heſſen in 
gleicher Eigenſchaft nach Culmſee verſetzt worden. Die 
Militäranwärter Bahr, Knopp, Schmelter und Seile 
find als Grenzaufſeher in Puſta⸗Dombrowken reſp. 
Komini, Neudorf und Mieſionskowo angeſtellt worden. 


* Landwirthſchaftliche Sifteietöfhen.) Die 
8. Diſtricts⸗Thierſchau, deren Abhaltung zu Marien⸗ 
burg in der letzten Verwaltungs rathsſitzung des Cen⸗ 
tralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe beſchloſſen wurde, 
iſt nun von der Hauptverwaltung auf Ende Auguſt 
oder Anfang September nächſten Jahres anberaumt 
worden. Wie bisher, 75 dieſelbe mit einer Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Hilfsmitteln verbunden werden. Zur Prämii⸗ 
rung ſind ausgeſetzt für Rindvieh⸗Zuchtmaterial 4100, 
für Pferde⸗Zuchtmaterial 4000 Mark. ; 

* [Sommertarif der Weichſelbahn.] Nach 
einer von der Direction der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn dem Vorſteheramte der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft mitgetheilten Depeſche der Verwaltung der ruſſi⸗ 
ſchen Weichſeleiſenbahn tritt der ſogenannte Sommer⸗ 
Artikel⸗Tarif vom 13. d. M. ab außer Kraft. 

* [Zur Verhütung von Unglücksfällen, wie 
ſolche durch Herabſtürzen der Kirchenglocken und 


Klöppel herbeigeführt worden ſind, ſoll auf Anordnung 


des Miniſters die Verwendung von Schulkindern zum 
Läuten der Glocken thunlichſt beſeitigt werden. Die 
Regierung zu Breslau hat ſchon eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach jede mittelbare oder unmittelbare Ein⸗ 
wirkung der Lehrer auf die Kinder, wodurch ſich 
letztere zur Uebernahme des Glockenläutens veranlaßt 
ſehen könnten, zu unterbleiben habe. 

*Das längſte Schiff, welches die Schichau⸗ 
ſche Werft bisher geliefert, wird jetzt für die öſter⸗ 
reichiſche Marine fertiggeſtellt. Daſſelbe hat eine Länge 
von 85 Meter. Die Bauart des Schiffes ſchließt ſich 
derjenigen der Torpedojäger an. Da der Bauplatz 
u kurz iſt, wird die Helling jetzt bereits weit in den 

bing hinein gelegt und derartig dirigirt, daß bei 
Ablauf das Schiff direct in den Danziger Graben ein⸗ 
läuft. Die Fertigſtellung ſoll im Juni 1890 be⸗ 
endigt ſein. 

* [Die Schonung des Auges; iſt eine der 
erſten Forderungen der Schulgeſundheitspflege, die 
aber leider weder im Hauſe noch in der Schule 
überall genügend beachtet zu werden ſcheint. Beſon⸗ 
ders in den jetzigen trüben Tagen verdirbt ſich ſo 
manches Kind für immer ſein geſundes Auge. In 
den Kinderzimmern, in denen die Schularbeiten ange⸗ 
fertigt werden, ſind die Fenſter in der Regel mit 
ebenſo dichten Gardinen behangen wie in den übrigen 
Räumen, ſo daß zwar im Sommer das nöthige Licht 
eintritt, nicht aber in den kurzen trüben Dezember⸗ 
tagen. Und gerade jetzt wird das Auge der Kinder 
am meiſten in Anſpruch genommen; gilt es doch nicht 
bloß, ein gutes Vierteljahrszeugniß auf den Weih⸗ 
nachtstiſch zu legen, ſondern für die Mädchen auch 
noch, die Eltern und Geſchwiſter durch eine mühſame 
Handarbeit zu erfreuen. Auch in der Schule läßt 
man in dieſer Beziehung die nöthige Vorſicht oft genug 
außer Acht. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Kürheſſen. Einen ſeltenen Schuß gab, laut 
Meldung des amtlichen Kreisblattes, der Königliche 
Förſter Tauber in dem Dorfe Stammen bei Hof⸗ 
geismar bei einer Saujagd ab. Derſelbe erlegte näm⸗ 
lich mit einem Schuß zwei Stück Schwarzwild und 
zwar ging das folgendermaßen zu: Das eine Stück 


die andere Sau zog von Norden nach Süden. 


Wild zog in der Richtung don Süden nach Norden, 
In 
dem Moment als die beiden Säue, ſich kreuzend, zu⸗ 
ſammenkamen, gab der Förſter ſeinen Schuß ab. Die 
Kugel ging bei dem einen Schwein auf der rechten 
Seite (Blatt) hinein und auf der linken wieder her⸗ 
aus, traf hierbei das zweite Schwein auf der linken 
Seite und ging auf der rechten wieder heraus. Beide 
Säue zogen hierauf noch etwa zwanzig Schritte weiter 
und brachen alsdann verendend zuſammen. Ein 
ſolcher Schuß gehört zweifellos zu den größten Selten⸗ 
heiten. (Jägerlatein?! D. Red.) P 

7 Holland, 12. Dez. Ein ſchönes Jagd⸗ 
reſultat erzielte Herr Rittergutsbeſitzer Frankenſtein 
auf Wieſe auf einer am vergangenen Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd; in 7 Treiben wurden von 13 
Schützen 125 Haſen zur Strecke gebracht. 

* Poſen, 9. Dez. Bei einer in dieſen Tagen in 
Wilkau, Kreis Frauſtadt, von Herrn von Schlichting 
veranſtalteten Treibſagdd wurden von 8 Schützen 
289 Haſen und 2 Rehe erlegt. Ferner wurden bei 
einer Jagd am Donnerſtag auf dem Rittergut Goliena, 
Kreis Jaxotſchin, von 15 Schützen 179 Haſen und 
2 Rehböcke zur Strecke gebracht. 

* Aus Oſtpreußen. Am letzten Montage hatte 
der Inſpector F. in Nirbudßen im Kreiſe Gumbinnen 
das ſeltene Glück, daß ihm auf der Suche nach Haſen 
ein Wolf vor das Rohr kam, der durch einen wohl⸗ 
gezielten Schuß erlegt wurde. 


Vermiſchtes. 


* Belohnte Ehrlichkeit. Wie aus Wien be⸗ 
richtet wird, fand am 2. d. M. der Fiaker Nr. 64, 
Anton Winkler, als er das Kupee ſeines Wagens 
reinigte, ein Ledertäſchchen mit 265 Gulden und depo⸗ 
nirte daſſelbe, da er nicht wußte, welcher von ſeinen 
an dieſem Tage zahlreichen Paſſagieren daſſelbe ver⸗ 

eſſen, bei der Polizeibehörde. Der Verluſtträger war 
könig Chriſtian von Dänemark, welchen, ohne das 
Inkognito des Paſſagiers zu durchſchauen, Winkler 
gefahren hatte. Der König ließ dem Kutſcher 100 
Gulden Finderlohn 0 

* Dem italieniſchen Blatt „Caffaro“ wird berichtet, 
daß Kaiſer Franz Joſeph dem König Humbert 
10,000 Birginia-Cigarren, die er eigens für ſich und 
die Herrſcher von Deutſchland und Italien anfertigen 
läßt, überſandt hat. 

* Gera, 9. Dez. Eine blutige That iſt in der 
Nacht zum Sonntag in dem nahen Eiſenberg verübt 
worden. Der 16jährige Porzellanmalerlehrling Krück 
wurde mit durchſchnittenem Halſe und ſieben tiefen 
Stichen im Rücken im Schortenthale ermordet auf⸗ 
gefunden. Außerdem war dem jungen Mann noch 
ein Strick um Hals und Bruſt geſchlungen worden. 
Der Todte war beraubt; es fehlte der Wochenlohn 
von ca. 7 Mark, den er vorher erhoben hatte. Es 
liegt alſo Raubmord vor, doch glaubt man, auch auf 
einen Racheakt ſchließen zu dürfen. Der junge Burſche 
war als fleißiger Menſch bekannt. Die Thäter ſind 
noch nicht bekannt. 
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